No. 144. Sonnabends den 7. December 1822. 


Bekannt m a 


ch un g. 


| Während der gegenwaͤrtigen Advent⸗Zeit, muͤſſen alle Tanzbeluſtigungen vom gten bis 
25ſten December, beide Tage mit eingerechnet, bei Vermeidung geſetzlicher Ruͤge, eingeſtellt 


werden. Breslau den zten Dezember 1822. 


Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur und 
v. Schuler gen. v. Senden. 


Polizei⸗Praͤſidium. 
Streit. 


25 Bekanntmachung. 85 
n Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß die diesfaͤlligen Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weih⸗ 
nachten a. o. vom ı7ten bis zum zZıflen dieſes Monats täglich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unſerer erſten Caͤmmerei⸗Caſſe in Empfang ge⸗ 


nommen werden koͤnnen. 


Breslau den 4. December 1822. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. N 


Berlin, vom 3. December. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Schwe⸗ 
den iſt unter dem Namen eines Grafen von 


Schonen am Freitag den 29, Nobobr. Abends 


um 7 Uhr hier angekommen, und unter den 
inden, in dem von der Koͤnigl. Schwediſchen 
Geſandtſchaft bewohnten Hotel abgeſttegen, 
nachdem Hoͤchſtdieſelben die auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge⸗ 
lehnt hatten. Im Re Sr. Koͤnigl. Hoheit 

befinden ſich: der General Freiherr von Tholl, 
der Norwegiſche Staats rath Hoog, der Hof⸗ 
marſchall Graf von Poſte und dle Kammerher⸗ 
ken Freiherr von Stedingk und Freiherr von 


zu 1500 Thlr. auf No. 3434 26 
„30180 31832 38578 und 61538 in Berlin bei 


Oxenſtjerna. Der Oberſte von Luͤtzow, welcher 
ſchon vorher den ehrenvollen Auftrag erhalten 
hatte, Sr. Koͤnigl. Hoheit die Schlachtfelder 
von Dennewitz und Großbeeren zu zeigen, wird 
Hoͤſchſtdieſelben auch waͤhrend des bieſigen 
Aufenthalts begleiten. vn N 
Dei der am aoſten v. M. fortgeſetzten un 
am zoften deſſelben beendigten Ziehung der sten 


Klaſſe 46ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 


3 Gewinne zu 2500 Thlr. auf No. 19597 32397 
und 41713 in Berlin bei Securius und bei See⸗ 
ger, und nach Koͤln bei Reimbold; 7 Gewinne 
24106 26804 


% 


41444 45586 45633 48204 50194 52398 64804 


2 


A. Simonsſohn und bei Asche, 
Holzſchuher, Brandenburg bel Sellow, Hamm 
bei Huffelmann, Magdeburg bei Roch, und 


1000 Thlr. auf No. 5184 5314 19525 22367 
23299 25385 28598 28710 31036 38275 39374 


65078 und 74207 in Berlin bei Bleichroͤder, 
zmal bei Burg, amal bet Goldſchmidt, bei 


Seeger und bei A. Simons ohn, Beeskow bei 


Thieme, Breslau bei Berliner, Koͤln bei Loͤh⸗ 
nisfohn und amal bei Reimbold, Erfurt bei 
Troͤſter, Lenzen bei Cohn, Liſſa bel Loͤwenthal, 


Marienwerder bei Schroͤder, Naumburg a. d. 


S. bei Kayſer, Neiffe bei Jaͤkel und Pofen bei 
Pape; 43 Gewinne zu soo Thlr. auf No. 288 
898 4138 4436 4609 5294 9173 18427 18686 
18842 19573 20150 22554 22989 23040 23930 
24368 25982 28405 30892 37949 38403 41778 


41782 44153:45952 46940 48490 49857 52062 


53710 54079 59685 64605 65578 66586 66622 


69960 70326 70571 71335 73179 und 73206 in 


Derlin amal bei Burg, bei Ephraim, bei Gold; 
ſchmidt, zmal bei Matzdorff, bei Michaelis, 


amal bei M. Moſer, bei Securius, 6mal bei 
Seeger und bei A. Simonsſohn, Branden⸗ 


burg bei Sellow, Breslau bei Friedeberg, bei 
92 Lob hc dem Altern, bei J, Holſchau jun., 
ei keubuſcher und bei Schreiber, Koͤln bei 


Reimbold, Kottbus bei Breeſt, Deutſch⸗Krone 


bei Oſchatz, Kroſſen bei Muͤller, Kuͤſtrin bei 


Wuͤller, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Loͤ⸗ 
wenberg, Elberfeld bei Benoit, Liegnitz bei 


geitgebel, Loͤpenberg bei Keyl, Marienwerder 
bei Schröder, Neiſſe bei Jäkel, Nordhauſen 


bei Schlichteweg, Poſen zmal bei Pape, Stet⸗ 


tin amal bei Rolin, Stolpe bei Milcke, Alt⸗ 
Strelitz bei koͤvenberg und Cilſit bei Behr; 
49 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 221 2009 


2969 3710 5090 8331 9582 12670 14850 1600 


22140 22480 25181 25689 27567 29003 30073 
30438 31842 33608 34912 35030 35388 36380 
38226 38659 39464 42603 42656 43709 45041 
45564 46679 50177 50965 55194 58007 58881 


60393 61331 61849 63317 64197 66990 69877 


73251 73914 75552 und 76901. 
5 f Wien, vom 22, November, 

Das Verbot, Bibeln der Engliſchen und 
Deutſchen Bibelgefellſchaften im Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaate zu verſchenken, oder fuͤr ge⸗ 


* 


* 1 > 
Norns — 440 by e a) > 
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Barmen bel 


den der Hr. Graf von Buol 


Congreß⸗Bevollmaͤchtigten Vico 
morench, der nach Paris zuruͤckkehrt. 
z 
war, und fich nach St. Petersburg gewendet 


— 
1 - 
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ringere Preiſe zu verkaufen, IE vor Kurzem 
erneuert worden. Dies gilt namentlich von 
N 6 und der in Berlin gedruckten Boͤhmiſchen Bibel. 
Groß ⸗Strelitz bei Schuſter 20 Gewinne zu 
hobnen Bübelgeſellſchaft 


Auch der Beſchlag auf die Bibeln der aufge⸗ 
580 Preßburg dauert 


fort. g (B * ſenliſte.) 


Stuttgart, vom 20. November, 


Der Debit des neueſten Werkes von Goͤrres: 
„Die heilige Allianz und die Voͤlker auf dem 
Congreſſe von Verona,“ iſt von der Polizei bis 
auf weitere Entſcheidung unterſagt worden, 

Hannover, vom 26. November, 8 
Nach den aus Bruͤſſel eingegangenen Nach 
richten, find Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog 
von Cambridge und die Prinzeſſin Auguſte dort 
in erwuͤnſchtem Wohlſeyn eingetroffen, und 
gedachten daſelbſt zwei Tage zu verweilen. 
Se. koͤnigl. Hoheit der General-Gouverneus 
beabſichtigten, von Duͤſſeldorf ab, die Reiſe 
bis hierher allein fortzuſetzen, und duͤrfen wir 
Hoͤchſtdero Ankunft uͤbermorgen entgegenſehen. 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte wer⸗ 
den erſt am naͤchſten Sonnabend hier eintreffen. 

Frankfurt a. M., vom 28. Novbr. 

Dle deutſche Bundes verſammlung wird nach 
vier und ein halb Monaten Ferien ihre Sitzun⸗ 
gen im kommenden Monat December, wie durch 


einen Bundestags- Beſchluß beſtimmt worden, 


wieder eroͤffnen. Da um dieſe Zeit der neue 
Praͤſidial⸗Geſandte, der den Herrn Fuͤrſten 
Metternich nach Verona begleitet hat, noch 
nicht hier eingetroffen ſeyn duͤrfte, ſo wird 
derjenige der Herren Bundestags- Geſandten, 
„Schauenſtein bei 
feiner Abreiſe von hier, waͤhrend feiner Abwe⸗ 
ſenbeit, Sich ſubſtitufrt hat, einſtweilen den 
e ee 
Am 2often d. uͤberbrachte ein aus Veto 


expedirter, hler durchpaſſirender Courier dle 
Nachricht von der Abreiſe des 


franzoͤſiſchen 
mie de Mont⸗ 


Der Archimandklt von Cypern, Teophiluis 
heſeus, der früher nach Marſeille geflüchtet 


hatte, iſt auf feiner Ruͤckreiſe nach Marſeille 


bier durch gegangen, und hat ſich einige Tage 
hier aufgehalten, während welcher Zeit er mit 


dem hier privatiſirenden bekannten Oberſten 
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ling, viel verkehrte. ; 
Briefe aus Perpignan vom ıgfen d. M. 
melden: „Heute Nachmittag kam eine Ordon⸗ 
nanz von Mont⸗Louis, und gleich darauf er⸗ 
bielten die 2 Regimenter der Beſatzung, die 
eben zu Waffenuͤbungen ausgeruͤckt waren, den 


genowoiez duch einem griechiſchen Abksmm⸗ 


Befehl, in ihre Kaſernen zuruͤckzukehren, und 
1 Bataillon brach auf der Stelle mit einigen 


Geſchuͤtzſtuͤcken nach Mont: Louis auf, Man 
ſagt, Mina ſey in Puycerda eingeruͤckt, und 
eine Diviſion der ſpaniſchen Arigee habe die 
Royaliſten bis auf das franzoͤſiſche Gebiet ver⸗ 
folgt. Seit z bis 4 Tagen koumt eine Menge 
ſpaniſcher Moͤnche hier an. — Don Antonia 
Maragnon, bekannter unter dem Namen des 
Srappiften, war am ıgten zu Toulouſe an⸗ 
gekommen.“ x . 
Trieſt, vom 16. November. b 
Nach Briefen aus Verona vom ızten d. ha⸗ 
ben die nach Roveredo gewieſenen griechiſchen 
Deputirten keine Hoffnung, den gewuͤnſchten 
Zweck ihrer Sendung zu erreichen. Wie man 
verſichert, haben ſaͤmmtliche chriſtliche Maͤchte 
bereits erklärt, daß man mit ihnen gar nicht 
in Unterhandlungen treten koͤnne. 
ferner, Oeſterreich, Rußland und ſelbſt Eng⸗ 
land ſeyen hieruͤber vollkommen einig, und den 
Deputirten ſey dieſer Entſchluß mit dem wohl⸗ 
meynenden Nathe, fich ihrer rechtmäßigen 
(tuͤrkiſchen) Regierung wieder zu unterwerfen, 
mitgetheilt worden. — Nach eben dieſen Brie⸗ 
fen ſcheint der Congreß, wo nicht der Souve⸗ 
raine, doch der Miniſter, noch ziemlich lange 
dauern zu ſollen; die Wohnungen ſind bis zum 
Monat Maͤrz genommen, auch eine Opernge⸗ 
ſellſchaft auf drei Monate engagirt. Wie es 
heißt, will man die Reſultate der Ereigniffe in 
Spanien abwarten. (Nuͤrnb. Zeit.) 


ER Verona, vom 18. November. 
Die Vermuthungen, daß ſich der Congreß 
bis in das Jahr 1823 verlängern wuͤrde, haben 
ſich nicht beſtaͤtigt. Man kann nun mit ziem⸗ 
licher Verlaͤßlichkeit annehmen, daß derſelbe 
um die Halfte des naͤchſten Monats geſchloſſen 
ſeyn werde. Dies iſt eine erfreuliche Folge der 
vollkommenen Eintracht, welche zum Wohle 
und Gluͤcke der Voͤlker unter den Monarchen 
Europa's herrſcht. So befeſtigen ſich immer 
mehr die Buͤrgſchaften zur Erhaltung des 


Es heißt 


Weltfriedens, dem hoͤchſten Beduͤrfniſſe der 
Staaten nach fo vieljaͤhrigen gewaltſamen Erz 
ſchuͤtterungen. — Dieſer Tage werden die 
Feierlichkeften, welche die Stadtgemeinde den 
hier verſammelten Souverainen geben will, 
Statt haben. Auf den zıften iſt eine große 
Beleuchtung der Stadt angeſetzt. Der 24ſte 
iſt fuͤr das Feſt in der Arena beſtimmt, wo 
man, da die Aufſteigung des Luftballons nicht 
mehr Statt finden kann, eine Lotterie von 
24 Gewinnſten aus inlaͤndiſchen Manufacturen, 
jeden im Werthe von 250 Fr., veranſtaltet hat. 
Am Anfange kuͤnftigen Monats duͤrfte unſer 
Kaiſer mit Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land denn doch auf einige Tage nach Mailand 
reiſen, gewiß aber iſt es, daß die beiden Monar⸗ 
chen nach der Haͤlfte Decembers ſich nach Vene⸗ 
dig begeben, und daſelbſt mehrere Tage zubrin⸗ 
gen werden. Die Anſtalten zu Hoͤchſtihrem 
Empfange ſind bereits getroffen, und es wer⸗ 
den daſelbſt, wie es heißt, große Feſtlichkeiten 
vorbereitet. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat am 
Iten einen Ausflug nach dem Lago di Garda 
gemacht. Einer: der Sr. Majeſtaͤt von Seiten 
der Stadt zugetheilten Begleiter hatte das Un⸗ 
gluͤck, vom Pferde zu fallen und ſich ſchwer zu 
verletzen. Se. Majeftät ſandten gleich einen 
Ihrer Chirurgen, und ließen dem Beſchaͤdigten 
ein ſehr bedeutendes Geldgeſchenk zuſtellen. 

Auch aus den Staͤdten Mailand, Brescia, 
Pavia und Mantua find Deputationen an Se. 
Maj. den Kaiſer von Oeſterreich eingetroffen, 
welche mit ausgezeichneter Guͤte empfangen, 


und, mit Ausnahme jener der Stadt Pavia, 
ſaͤmintlich zur Kaiſerl. Tafel gezogen wurden. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 22. November. 


f Die neueſten Nachrichten aus Rom vom 


16. Novbr. melden über den Aufenthalt Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen: „Se. Mas 
jeſtaͤt beſuchte am 14. das capitoliniſche Mu⸗ 


ſeum, und dann die Werkſtaͤtten verſchiedener 


Kuͤnſtler, namentlich des beruͤhmten Thorwald⸗ 
ſen. Am 15, verfügte ſich der Monarch in die 
Sextiniſche Kapelle, dann neuerdings in den 
Vatican, nach S. Maria in. Traſtevere, in die 


Baͤder des Caracalla und in die Kirche von St. 


Sebaſtigno. Abends wurde die Kuppel der 
St. Peterskirche beleuchtet, und das großfe 


ni. 


abgebrannt. Das herrlichſte Wetter, nach ei⸗ 
nem ſehr ſtuͤrmiſchen und kalten Tage beguͤnſtig⸗ 
te dieſes prachtvolle Schauſpiel. Die Abreiſe 
Sr. Maj. des Königs nach Neapel, war auf 
den 19, feſtgeſetzt. 


Unſere Nachrichten aus Italien, die uns 


durch Privatbriefe zukommen, melden die An⸗ 
kunft mehrerer, durch außerordentliche Cou⸗ 
riere nach Verona gebrachter Depeſchen, welche 
von hoher Wichtigkeit geweſen zu ſeyn ſcheinen, 
und zu beſonderen Conferenzen unter den erſten 
Miniſtern die Veranlaſſung gegeben haben ſol⸗ 
len. Der Herzog von Wellington foll unter 
andern eine neue hoͤchſt wichtige Mittheilung 
gemacht haben. Auch von Paris ſind, wie 
es heißt, Depeſchen eingetroffen, denen man 
gleichfalls hohe Wichtigkeit beilegt und deren 
Inhalt die Verlaͤngerung des Aufenthaltes des 
Vicomte von Montmorency zu Verona noͤthig 
machen wird. 5 : 

Nach Beendigung der praͤparatoriſchen Con⸗ 
ferenzen des Congreſſes will man wiſſen, was 
für Gegeuſtaͤnde in Verona verhandelt werden 
ſollen. Sie ſind dem Vernehmen nach folgen⸗ 
de: 1) die Verhaͤltniſſe der europaͤiſchen Maͤchte 
zur pyrenaͤiſchen Halbinſel und die Berathung 
der zweckdienlichſten Mittel und Schritte zu de⸗ 
ren definitiven Beruhigung; 2) die Verhaͤltniſſe 

der europaͤiſchen Machte und inſonderheit Ruß⸗ 
lands zur hohen Pforte; 3) Feſtſtellung der 


Verhaͤltniſſe auf der transalpiniſchen Halbinſel 


zur Begruͤndung eines dauerhaften innern Frie⸗ 
denszuſtandes in Italien; endlich 4) allgemeine 
Verabredungen für die Zukunft zur Erhaltung 
und ſichern Befeſtigung des monarchiſchen Prin⸗ 
eips und der Legitimität im europaͤiſchen Welt⸗ 
theile. Von dieſen vier verſchledenen Gegen⸗ 


ſtaͤnden wurben die ſpaniſchen Angelegenheiten 


für die dringendſten gehalten und daher gleich 
in der erſten praͤparatoriſchen Sitzung beſchloſ⸗ 
fen, daß der Longreß feine Thaͤtigkeit mit einem 
vorläufigen Schritte in denſelben zu beginnen 
habe. Von Portugall iſt nicht beſonders die 
Nede geweſen, weil mit Grunde vorausgeſetzt 
werden mag, daß die neue Ordnung der Dinge 
in bieſem Koͤnigreiche mit der in Spanien ſteht 
oder fällt. Den Conferenzen in den italieni⸗ 
chen Angelegenheiten wohnt ein weit zahlreiche⸗ 
des Verfonade von Miniſtern und Diplomaten 
bei, als den Conferenzen in Betreff der drei 


\ 
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Feuerwerk (la Girandola) auf der Engelsburg 


Facultäten zu Straßburg und Montpellier oder 


des bekannt gemacht worden: „Der Artikel des 


worden. Dies iſt eine Thatſache, bei der mehr 


* 


Paris, vom 24. November. 


Nach einer Verſammlung der Miniſter beim 
Siegelbewahrer, ging Hr. v. Villele am zaften 
mit Sr. Majeſtaͤt zu arbeiten. 2 

Eine koͤnigl. Verordnung vom 21ſten d. M. 
enthält: „In Erwägung der aͤrgerlichen Un⸗ 
ordnungen, welche in der feierlichen Sitzung der 
mediciniſchen Facultaͤt zu Paris am 18ten d. 
ausgebrochen find und daß es nicht das erſte⸗ 
mal iſt, daß die Studenten dieſer Schule ſich 
zu Bewegungen hinreißen laſſen, welche fuͤr 
die oͤffentliche Ordnung gefaͤhrlich werden koͤn⸗ 
nen; in Erwaͤgung, daß es die dringendſte 
Pflicht der Profeſſoren iſt, die Disciplin zu 
erhalten, ohne welche der Unterricht keine 
Frucht bringen kann, und daß dieſe Recidive 
ein inneres Gebrechen in der Einrichtung kuͤn⸗ 
den, dem abzuhelfen weſentlich iſt: Befehlen 
Wir auf den Bericht des Miniſters des In⸗ 
nern; 1) Die mediciniſche Facultaͤt von Paris 
iſt aufgehoben. 2) Unſer Miniſter des Innern 
ſoll Uns einen Plan zur Reorganiſation derſel⸗ 
ben vorlegen. 3) Der Belauf der Einſchreibung 
zum erſten Trimeſter ſoll den Studenten zuruͤck⸗ 
gegeben werden und der Großmeiſter der Uni⸗ 
verſitaͤt kann diejenigen, über welche er guͤn⸗ 
ſtige Nachrichten eingezogen haben wird, er⸗ 
mächtigen, dieſe Einſchreibung entweder in den 


in den mediciniſchen Secondairſchulen wieder 
zu nehmen.“ ö er 
Von Seiten der Univerſität iſt Folgen⸗ 


Moniteurs über die Vorfaͤlle, die am ıgtend, 
in der hieſigen mediciniſchen Fakultaͤt ſtatt ge⸗ 
funden x enthält die groͤbſten Irrthuͤmer. Der 
Rector iſt bei ſeiner Ankunft, waͤhrend det 
Sitzang, in der er den Vorſitz führte, und 
vorzuͤglich bei ſeinem Weggange mit dem belei⸗ 
digendſten Geſchrey empfangen und begleitet 


als 3000 Menſchen Zeuge geweſen find, Es 


kann ſeyn, daß der größte Theil der Zoͤglinge 

nichts damit zu thun gehabt hat; aber eben fo 
ausgemacht iſt es auch, daß viele dazu mitge⸗ 
wirkt haben. Dergleichen unrichtige Anga⸗ 
ben koͤnnen nur von Menſchen herruͤhren, die 


dabei intereſſirt find, mittelſt eines ſtudirten 


Artikels die ſtatt gefundenen Unordnungen zu 


verheimlichen; es iſt weſentlich, daß dem Pu⸗ 


bliko die Taͤuſchung benommen werde.“ 

Der Großmeiſter der Univerſitaͤt hat fuͤr das 
gegenwaͤrtige akademiſche Jahr die Vorleſungen 
uͤber das Naturrecht, die neuere Geſchichte und 
die Philoſophie gaͤnzlich ausgeſtellt und viele 
Ad abgeſetzt, welches der eigentliche 

rund zu den Unruhen in der ärztlichen Schule 
war. 

In der Rede, welche der Praͤſident des 
Wahl⸗Collegiums des Bezirks Breſt, Herr de 
Gourdon, hielt, kam unter andern folgende 
Phraſe vor: „Die vornehmſte Seeſtadt Frank⸗ 
reichs „die vermoͤge ihrer Lage, am meiſten 
ſich zur Regierung halten muß, wird ſich nicht 
den eitlen Ruhm erwerben und das verderb⸗ 
liche, gewiß ſehr unnuͤtze Syſtem annehmen 
wollen, eine Oppoſitions-Stadt zu ſehn.“ 

Gegen das Geruͤcht, daß die Operationen 
des Wahlcollegiums zu Meaux, welches Hrn. 
Lafayette zum Deputirten gewaͤhlt, null und 
nichtig waͤren, weil man in dem Zettelkaſten 
mehr Stimmzettel gefunden als Waͤhler gewe— 
fen, hat Hr. Beyot Sohn, der bei dieſer Wahl 
die Stimmzettel zu unterſuchen hatte, oͤffent⸗ 
lich reclamirt und erklaͤrt, daß die Operationen 
des Bezirks-Codegiums in dem Seines und 
Marnes Departement in jener Hinſicht regel⸗ 
mäßig waͤren und das Protocoll nicht im Ge⸗ 
ringſten angefochten werden koͤnnte. 

Unmittelbar nach dem Urtheil uͤber Benja⸗ 


min Conſtant beſchaͤftigte ſich der Gerichts- 


hof mit dem gegen die Herren Fabvler, Den⸗ 
tzel, Marque und Latouche (etzterer iſt kon⸗ 
tumag) eingeleiteten Prozeſſe wegen ihres an⸗ 
geblichen Verſuchs, die Vier in der La Rocheller- 
Verſchwoͤrung zum Tode verurtheilten Mili⸗ 
tairs, aus ihrem Gefaͤngniſſe zu befreien. Fab⸗ 
vier iſt Ex⸗Oberſt, Dentzel Ex⸗Oberſt-Lieute⸗ 
nant, Marque Chirurgus und Kraukenwaͤrter 
bei dem Hospitale in Bicetre und Latouche an⸗ 
gehender Mediziner und College von Marque. 
Ju dem Verhoͤr der Angeklagten legten dieſelben 


i ich hartnaͤckig aufs Leugnen. Dentzel äußerte, 


Dr 


N 


daß er früher einmal die Abſicht gehabt, die 
Vier zum Tode Verurtheilten zu befreien, daß 
er indeſſen ſpaͤter auf dies Projekt verzichtet 
habe; von einer beabſichtigten Beſtechung des 
Gefaͤngniß⸗Aufſehers wollte er durchaus nichts 
wiſſen. Fabvier erklaͤrte, daß er um fo weni⸗ 
ger an eine Befreiung 2 Militairs gedacht, 
als er geglaubt, der Koͤnig werde ſie begnadi⸗ 
gen. Das Zeugen⸗-Verhoͤr verbreitete mehr 
Licht uͤber die Sache. Hr. Chauolgnot, der 
Aufſeher des Gefaͤngniſſes in Bicetre, ſagte 
aus, daß Marque und Latouche ihn zu einem 
Fruͤhſtuͤck eingeladen gehabt, und ihm die 
Summe von 60,000 Fr. geboten hätten, wenn 
er die Entweichung der Gefangenen beguͤnſtigen 
wolle; und daß, obgleich er ſich ſtandhaft ges 
weigert, auf dieſen Plan einzugehen, Marque 
ihm einige Tage ſpaͤter 5000 Fr. in Papieren 
and-5000 Fr. in Gold als erſte Belohnung ge⸗ 
bracht habe, und hierauf ſogleich verhaftet 
worden ſey. Letzterer erklärte, daß Hr. Chau⸗ 
vignot den ihm gemachten Vorſchlag keines⸗ 
wegs mit Unwillen aufgenemmen, daß er 
vielmehr ein beſonderes Intereſſe fuͤr die Ge⸗ 
fangenen bezeigt, und erklart habe, daß er gern 
Freiheit und Leben aufopfern wolle, wenn er 
ſelbige retten koͤnne. Hinſichtlich der zur Be⸗ 
ſtechung des Aufſehers beſtimmten Gelder 
aͤußerte Marque, daß er fie von feinem Freun⸗ 
de Latouche, erhalten, daß er aber nicht wiſſe, 
woher dieſer ſie genommen habe; daß anfangs; 
noch 15 bis 20,000 Fr. an der Summe gefehlt, 
und daß Latouche ihm damals geſagt, Hr. La⸗ 
fitte ſey erſucht worden, dies Geld herzuge⸗ 
ben; dieſer habe ſich aber geweigert, worauf 
man ſich an Hrn. Lafayette wenden wollen, es 
aber unterlaſſen habe, weil man befuͤrchtet, 
daß dieſer nicht ſoviel Geld im Hauſe habe. 
Das Prozeſſiren des oͤffentlichen Miniſte⸗ 
riums, fo wie der Advokaten der Angeklagten, 
fand in der Audienz am zoflen Statt. 2 
An die Stelle des mit Tode abgegangenen 
beruͤhmten Aſtronomen Delambre, hat die hie⸗ 
ſige Akademie der Wiſſenſchaften, Herrn Fou⸗ 
rier zu ihrem beſtaͤndigen Sekretair für de 
mathematiſchen Wiſſenſchaften ernannt. 
Nach einem neuerdings von der Behörde ges 
faßten Beſchluſſe, duͤrten die in Paris aufge 
„führten Theaterſtuͤcke, in den Provinzen nur 
nach einem im Miniſterium des Junern geſtem⸗ 
pelten Exemplare (Manuſcript oder Deu, 


worden find, 


ſchrifth gegeben werden. Der Umſtand, daß 


dergleichen Stuͤcke Häufig entſtellt, und ſodann 
unter dem Vorwande, daß fie in Paris auf⸗ 
gefuͤhrt, auf ein Provinzial-Theater gebracht 
hat zu obigem Beſchluſſe, uͤber 
welchen die liberalen Blaͤtter gewaltig eifern, 
die Veranlaſſung gegeben. ; 
Für den Dienſt zur See werden, nach einer 
koͤnigl. Verordnung vom 1zten d. M., in Breſt 


* und Toulon zwei Corps gebildet, welche aus 


reiwilligen, die ſich auf 8 Jahre anwerben 
aſſen muͤſſen, beſtehen, und dafuͤr nach Ab⸗ 
lauf ihrer Dienſtzeit, von jeder Zuziehung zum 
Dienſte in Friedenszeiten befreit bleiben ſollen. 

Auf Corſika iſt die Formation eines beſon⸗ 
dern Bataillons ſogenannter korſikaniſcher 
Voltigeurs anbefohlen worden, welche, in 
Verbindung mit der dortigen Geusd'armerie, 
fuͤr die Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe 
und Sicherheit Sorge tragen ſollen. 

Am ıgten, Abends um 8; Uhr, als die Mif⸗ 
ſionarien ihre frommen Uebungen in der Kirche 
St. Nicolas beendigten, gab es wieder einen 
heftigen Knall. Die Damen waren nicht we⸗ 
nig erſchrocken und es wurden ein oder zwei 
Perſonen verhaftet. Draußen vor der Kirche 
war kein Auflauf. 

Die Fonds find am aıften betraͤchtlich ge⸗ 
fallen. Der Etoile ſchreibt das den vorgeb— 
lichen Neuigkeiten zu, die ein außerordentlicher 
Courier, der am 14ten von Madrit abging, 
mitgebracht haben ſollte. Man glaubte aber 
am folgenden Tage allgemein, daß das Wich⸗ 
tigſte, was die angekommenen Depeſchen ent⸗ 
hielten, das Reſultat der Sitzungen der Cor⸗ 
tes waͤre, die fortwaͤhrend die noͤthigen Maaß⸗ 
regeln zur Sicherung der innern Ruhe Spa⸗ 
niens treffen, ohne die Verhaͤltniſſe deſſelben 
zu andern Maͤchten zu compromittiren. 

Das Fallen des Courſes am a21ſten ruͤhrte 
hauptſaͤchlich von den Geruͤchten her, die uͤber 
das Reſultat des Miniſterial-Conſeils am 
zoſten verbreitet waren. Es hieß, der Krieg 
(ed definitiv beſchloſſen und General Bordes 

ault zum Majorz General unter den Befehlen 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Angou⸗ 
leme ernannt. . 

Geſtern fiel eine verwundete Taube auf ein 
Haus nieder, an deren Halſe man den geſtri⸗ 
en Pariſer Courszettel fand; dieſer außeror⸗ 
Baikliche Courier war ohne Zweifel nach Lon⸗ 


don beſtimmt und ein widriger Zufall hat ihn 
verhindert, feine Sendung zu erfuͤllen. 
Einige unſerer liberalen Blaͤtter meldeten 
am 2often in Nachſchriften zu ihren Artikeln 
aus Paris, daß ein Fluͤgel⸗-Adjutant Sr. Maj. 
des Kalſers aus Verona angekommen ſey, und 
ſich ſeitdem das Geruͤcht verbreitet habe, daß 
die Souverains ſich poſitib gegen jede bewaff⸗ 
nete Einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten erklaͤrt haͤtten. Wir wuͤnſchen, ſagt 
unter andern der Conſtitutionell, daß dieſe 
Nachricht ſich beſtaͤtigen moͤge? KEN 
Der Moniteur meldet aus Verona vom 
Sten: „Die Unterhandlungen über die oͤſtlichen 
Angelegenheiten werden zwiſchen Lord Strang⸗ 
ford und dem ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten ſo⸗ 
gleich wieder angefangen werden. Es iſt ge⸗ 
wiß, daß die Pforte bei ihrem Vorhaben de⸗ 
harrt, keinen Miniſter zur Theilnehmung an 
denſelben zu ſchicken. Baron v. Stroganoff 
wird vielleicht hierher kommen, allein keinen 
Einfluß auf die Geſchaͤfte haben. Graf v. Neſ⸗ 
ſelrode, dem dieſer Auftrag obliegt, hat vor 
wenig Tagen Depeſchen aus St. Petersburg 
erhalten, die ſich, wie man glaubt, auf einen 
Definitiv⸗Tractat beziehen. Man zweifelt nicht, 


daß derſelbe einen langen Frieden ſichern werde.“ 


Der Correſpondent + 7 der Allgemeinen Zei⸗ 
tung ſchreibt aus Paris vom 19. November: 
„Nichts iſt noch ungewiſſer als eine Kriegser⸗ 
klaͤrung gegen Spanien. Im Julius waͤre 
eher der Augenblick dazu geweſen, als im No⸗ 
vember; es ſcheint aber als habe die Unſchluͤſ⸗ 
ſigkeit des Koͤnigs Ferdinand alle Plaͤne zu 
ſeinen Gunſten vereitelt. Er war in Aranjuez, 
und leitete von dort aus die Gegenrevolution 
gegen die ihn entthronende Demokratie. Der 
eine Theil ſeiner Freunde, und darunter ſeine 
Miniſter und Morillo, wollten ihn in ſeine koͤ⸗ 
nigliche Gewalt mit gewiſſen Modifikationen 
wieder einſetzen. Sie begehrten eine lebens⸗ 
laͤngliche Pairskammer, erwählt durch die 
Haͤupter der ſpaniſchen Grandezza, und eine 
Gemeindekammer, beſtehend aus den Deputir⸗ 
ten der Nation; aber ein anderer und bedeuten⸗ 
derer Theil ſeiner Freunde wollte den Koͤnig 
unter andern Bedingungen in alle Praͤrogatibe 
ſeiner ehemaligen Gewalt wieder Ane 
England, (aſtlereagh lebte noch) war uns 
ſchlüſſüüg, und hätte ſich in ſtrikte Neutkalttaͤt 
verſchloſſen; die ſpauiſche Armee unter Mina 


— 


nigs Aufruf bewilligtes franzoͤſiſches Huͤlfs⸗ 
Corps haͤtte ſich nur an der Graͤnze zu zeigen 
gebraucht, um den Dingen einen andern Aus⸗ 
ſchlag zu geben. Allein der Aufruf des fpantz 
ſchen Koͤ ö 
ging verloren. — Jetzt liegt England mit ſel⸗ 
nem ganzen Veto in der politiſchen Wagſchale. 
Derſelbe Canning, der ehemalige Anhaͤnger von 
Burke, der Erbfeind der Grundſaͤtze moderner 
Oemokratie, beſchuͤtzt jetzt, da es auf Eng⸗ 
lands Handelseinfluß in Amerika, Afrika und 
Aſien ausgeht, die Revolutionaͤre Spaniens 
und Portugalls, aus Ruͤckſichten auf die Inſel 
Cuba, auf die ſpaniſchen Beſitzungen im oſtin⸗ 


diſchen Archipel, auf daß Protektorat der por⸗ 


tugieſiſchen Beſitzungen in Afrika. Die Eng⸗ 
laͤnder verkaufen Spanien und Portugall den 
Revolutionaͤren um ſo hohe kaufmaͤnniſche In⸗ 
tereſſen, ohne Scheu vor dem radikalen Wurm 
der an Englands Herzen nagt.“ (Allgem. Zeit.) 
Wie man vernimmt, hat die koͤnigl. nieder⸗ 
laͤndiſche Regierung den Generalſtaaten Vor⸗ 
ſchlaͤge beſonders intereſſanter Art fuͤr den Han⸗ 
del im Allgemeinen und vorzuͤglich zur Erleich⸗ 

terung und Erweiterung des Colontalhandels 
in Oſtindien gemacht. Es ſind dieſe in dem 
Handelsgeſetzentwurf enthalten und ſcheinen 
geeignet andere Regierungen zu einem liberale⸗ 
ren Handelsſyſtem im oſtindiſchen Archipel und 
ſelbſt vielleicht in China zu veranlaſſen. 
Lyon leidet durch die Maaßregeln hinſicht⸗ 
lich ſeiner Fabrikate Noth, die in Deutſchland 
als Repreſſalie der erſchwerten Einfuhr meh⸗ 
rerer Conſumtions-Artikel aus Deutſchland 
e 1 worden ſind. In 
R Ante rtig 28/000 Arbeiter außer 
Thaͤt igkeit. is; * 

Der Geſchaͤftstraͤger der ſpaniſchen Regent⸗ 

ſchaft hat am arſten einen außerordentlichen 
Courier aus Puicerda erhalten. Er hat die 
Beſtaͤtigung der Ouvrgrd'ſchen Anleihe von 
Seiten der Regentſchaft mitgebracht. Die 
Briefe ſind vom ten. 


Hr. Rougemont, bei welchem die Unterzeich⸗ 


nung zur Regentſchafts⸗Anleihe eröffnet iſt, hat 
nicht einmal ſelbſt zu derſelben unterzeichnet. 


Man will wiſſen, die Einwohner von Bala⸗ 
guer haͤtten es nicht zugegeben, daß die ſpani⸗ rdamm Un 
dieſen befinden ſich die Geſchichte der ſpanlſcher 


ſchen Inſurgenten ſich in dem Platze vertheibigt 
0 und dies ſey die Urſache ihres Abzuges ge⸗ 


oͤnigs erfolgte nicht und feine Sache 


1 *. 
eriſtirte noch nicht; ein auf des ſpaniſchen Ko⸗ 


weſen, Nicht beſſer, vermuthet man, werde 
es mit Berga gehen, nach deſſen Einnahme 
dann Mina zur Einſchließung der Seo werde 


geſchritten ſeyn. 


Am 2ıfen d. iſt General Duefada hier eins 
getroffen. ; 


In Pau erwartet man Cavallerie und es 


werden große Magazine von Hafer und Fou⸗ 


rage angelegt, f b 
General O'Donnell nahm von Bayonne ſel⸗ 
nen Kaplan, eilf Offiziere und zehn Saumla⸗ 
dungen Kriegseffecten nach Spanien mit, 
Drei conſtitutionelle und mit Aemtern in ih⸗ 
rem Vaterlande bekleidete Spanier haben von 
Seite unſerer Behoͤrden Befehl erhalten, Paris 
in 24 Stunden und Frankreich in ſehr kurzet 
Friſt zu raͤumen. 5 
Bayonne, vom 14. November. 
Heute Abend bemerkt man unter den Truppen 
unfrer Garniſon große Bewegung. Man ſpricht 
auch von vielen Verhaftungen. (Hand. Zeit.) 
General Romanillos, der der Regentſchaft 
von Urgel abtruͤnnig geworden, ſitzt in der Cis 
tadelle zu Urgel gefangen. Eine Militair-Come 
miſſion wird uͤber ihn Gericht halten. : 
Seo Urgel iſt, nach royaliſtiſchen Blättern, 
von der Regentſchaft nicht ſowohl aus Beſorg⸗ 


niß irgend einer Gefahr, ſondern bloß deshalb 


verlaffen, weil im Winter, wenn die dahin 
führenden Hohlwege mit Schnee überfüllt find, 
bie Communication oft Tage lang geſperrt iſt. 
Am zten fand bei Mequinenza zwiſchen den 
Conſtitutionellen und den Glaubenstruppen ein 
Treffen Statt, das zum Nachtheil der Erſtern 
ausfiel. Sie ließen 103 Mann an Todten, Vers 
e und Gefangenen auf dem Wahlplatze 
ur 55 n 
x Vich ſoll von den Antlkonſtitutionellen einges 
nommen ſeyn, General Milans aber den Bi⸗ 
ſchof und mehrere andere angeſehene Perſonen 
der Stadt als Geißeln mit ſich genommen 
haben. 2 5 15 1 
Madelt, vom 17. November. 
In der Sitzung der Cortes vom ı3ten mache 
te Hr. Canga den Antrag, die Circulation eis 
ner paͤbſtlichen Bulle zu verbieten, wodur 
mehrere Schriften verdammt werden. Unter 


Inquiſition, von Hrn. Llovente, die diplom 
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ſche Sammlung über die Ehedispenſen, die verſammeln und ihm zu folgen; durch einen 
Geſchichte der geiſtlichen Einkuͤnfte in Spanien, Aufruf oder Boten wird dann zugleich der Ort 
vorzuͤglich die Beantwortung der wichtigen angeſagt, wo ſie ſich einfinden ſollen. Viele 
Frage: Sind die Deputirten unſrer Cortes kommen freiwillig, weil uͤberall durch die Geiſt⸗ 
dem roͤmiſchen Hofe gegenüber unverletzlich? lichkeit vorgearbeitet iſt, die oft genug mitzieht. 
Man will fuͤr gewiß wiſſen, daß General So oft er nun nach einer Niederlage, wo mei⸗ 
Mina zum Oberbefehlshaber aller diet Heeres⸗ ſtens nur ein Theil des Kerns ſich von ſelbſt 
Abtheilungen in Catalonien, Navarra und Ar⸗ wieder einfindet, Verſtaͤrkung braucht, wird 
ragonien ſolle ernannt werden und die Generale der Aufruf wiederholt, und die zerſtreuten 
Torrijos und Velaseo als Diviſions⸗Generale Haufen, da bis jetzt die conſtitutionellen Trup⸗ 
unter ihm ſtehen wuͤrden. Erſteres Corps pen zu ſchwach waren, ſie anhaltend zu verfol⸗ 
werde auf 40,000, jedes der anderen beiden gen, vereinen ſich ſchnell genug wieder auf ei⸗ 
auf 10,000 Mann gebracht werden und ſaͤmmt⸗ nem andern Punkte. Anfangs machten ſie 
liche Truppen follten bis zum 1. December an zwiſchen Liberalen und Servilen einen Unter⸗ 
ihrer Operations⸗Linie ſeyn. Die verordneten ſchied; allein jetzt berauben fie ohne Unterſchled 
Truppenaushebungen und Formirungen, auch alles, was zu berauben iſt. Die fanatiſchen 
die von Freiwilligen, beſonders in den ſuͤdli⸗ Reden der Geiſtlichen ſchuͤrren das Feuer uͤber⸗ 
chen Provinzen (woruͤber General Riego im all an, wo etwa die Gemuͤther anfangen ſich zu 
Congreß einen feurigen Bericht erſtattet hat) beruhigen. Sie machen den Bauern glauben, 
gehen uͤberall gluͤcklich und raſch fort. in Barcellona ſey die Religion foͤrmlich abge⸗ 
General Mina hat durch eine neue Proclama⸗ ſchaft. Bei alle dem fangen die größeren und 
tion den Glaubens⸗Soldaten, die bis zum wohlhabenderen Dörfer in den Ebenen und Thaͤ⸗ 

“ zoften d. übergehen wuͤrden, aufs neue und zum lern au, der Sache muͤde zu werden; fie ſehen, 
letztenmale Amneftie angeboten. daß alle Laſt der Empoͤrung auf denen ruht, die 
“Seit acht Tagen befinden ſich der Prinz von etwas zu verlieren haben, waͤhrend die wilden 
Santo ⸗ Mauro; der Graf Caſtro⸗Torreno und und armen Bewohner der obern Gebirge nichts 
der vormalige Miniſter San Martin in einem zu verlieren, ſondern bloß zu gewinnen haben, 
elenden Gefe ngniß dieſer Stadt. Letzterer, der Dieſe find es auch, die meiſtens den Kern der 
die Autoritaͤt des ihn verhoͤrenden Fiscals nicht Haufen ausmachen; viele ſind ſchon laͤngſt als 
anerkennen will, hat bis jetzt noch keine der an Raͤuber bekannt. Ueberhaupt khut man den 
ihn gerichteten Fragen beantwortet. f Laroche Jaquelin, Lescure ꝛc. wenig Ehre an, 
Man Den eine Verſchwoͤrung entdeckt, wenn man fie mit den Helden der Vendee, dies 
und in den Kloͤſtern Atocha und Buenretiro eine ſen Krieg mit jenem, vergleichen will. — Die 
große Menge Waffen gefunden. — In Granada Tapferkeit, der Enthuſtasmus und die Manns⸗ 
iſt gleichfalls eine Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ zucht der conſtitutionellen Truppen ſcheinen 
den, und es find deshalb vier Chorherren, ein wirklich über alles Lob erhaben zu ſeyn; Offi⸗ 
Oberſt und mehrere Mitglieder des Gerichts⸗ ziere, die verwundet zurückkamen, verſichern, 


. Hofes verhaftet worden. bei den Angriffen, und mitten im Feuer ſeh 
Puycerba, vom 12. November. das beſtaͤndige viva la constitucion, viva li- 


5 : bertad fo arg, daß man es verbieten mußte, 
50 Die Art, wie die Royaliſten an der Grenze um nur die Commandirenden zu hoͤren. Die 
den kleinen Krieg fuͤhren, iſt nach dem Bericht Provinzialmilitzen und Freiwilligen wetteifern 

von Reiſenden folgende: Jeder Anführer hat in jeder Hinſicht mit den Linientruppen. Das 
eine verhaͤltnißmaͤßige Zahl, 3 — 4, 500 bis grüne Band mit constitucion o muerte iſt bei } 
1000 fehr gut bezahlter und bewaffneter, zum den Truppen faſt allgemein angenommen, und 
Theil uniformirter Maͤnner, auf die er ſich ver⸗ am Tſchako oder auf der Bruſt befeſtigt. Die⸗ 

a laſſen kann (fo lange er zahlt); mit Huͤlfe dies fer Monat ſoll die Sache in Catalonien been⸗ 
“fer, die den Kern ſeines Haufens ausmachen, den, denn in die Regen⸗ und Schneezeit darf 
zwingt er uͤberall, wo er hinkommt, die jungen der Hauptangriff nicht verſchoben werden. 
keute, ſich, fo gut wie moͤglich bewaffnet, zu Fraukf. Zeit.) 


Nachtrag 


9 
r 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
N vom 20. November. 3 
Die beiden Abgeordneten der Regentſchaft 
von Urgel nach Verona und Rom geben wenig 
Hoffnung zu einem glücklichen Erfolg ihrer Ab⸗ 
ſendung⸗ Hr. Vargas ſchreibt aus Rom, es 
ſey wenig, Hr. Labrador aus Verona, es ſey 
nichts zu erwarten. i 8 ; 
Von allen widerſprechenden Gerüchten ſcheint 


* 


nur folgendes wahr zu feym Vich iſt von den 


aus Barcellona kommenden Truppen entſetzt. 
Eroles iſt am gten aufs neue von Mina bei 
Conque de Tremp geſchlagen. Mina ſoll, einem 


Schreiben aus Perpignan zufolge, am raten in 


Urgel eingeruͤckt ſeyn. 8 

In der Nacht vom 30. October wurden zu 
Corunna mehrere Perſonen in Folge eines Com⸗ 
plotts verhaftet, welches nichts Geringeres, 
als die Befreiung der wegen der Conſpiration 
von Burgos Beſchuldigten bezweckte. Das 
Schiff, welches die Entweichung beguͤnſtigen 
ſollte, hatte 25,00 Franken am Bord und 
wurde angehalten. 2 

Ein außerordentlicher Courier bringt die 
Nachricht, daß die Cortes beſchloſſen haben: 
alle Perſonen, die bei dem Vorfall am 7. Juli 


nicht die Waffen trugen, auch nicht in Anklage 


zu ſtellen. Hierdurch vermeiden fie die unange- 
nehme gerichtliche Vorladung verſchiedener 

hoher Perſonen. 

London, vom 22. November; 

Die Meynung, daß vor der Hand kein Krieg 
zwiſchen Frankreich und Spanien ausbrechen 
werde, gewinnt immer mehr Anhaͤnger, ja 


man geht ſo weit zu glauben: daß Spanien 


ſich auf Unterhandlungen uͤber drei Punkte ein⸗ 


laſſen werde, 1) daß die Perſon des Könige 


un verletzlich ſey, was ſchon jeder Spanier ſtill⸗ 
ſchweigend als Selbſtverſtaͤndniß betrachtet; 
und daß Er ſeine Koͤniglichen Vorrechte voll⸗ 
ſtaͤndig ausüben koͤnne; 2) daß die Conſtitution 
in der Art modifizirt werde, um der franzoͤſiſchen 
zu gleichen, damit die Democratie nicht das 
Uebergewicht habe, { 
durch geheime noch ſonſtige Agenten revolutſo⸗ 
naire Grunbſaͤtze über andere Länder zu ver⸗ 


Nachtrag zu No. 144. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. December 1822. 


3) daß Spanien weder 


ST 


breiten, oder bei andern Voͤlkern Inſurrections⸗ 
geiſt oder Unzufriedenheit anzufachen ſuche. 

In einem Briefe aus Verona vom roten b. 
in hieſigen Blaͤttern heißt es: „Die Discuſſton 
der ſich auf die Türfei beziehenden Punkte wird 
unverzuͤglich Statt haben, wenn ſie nicht ſchon 
begonnen hat, und Spanien wird keine ernſt⸗ 
hafte Hinderniſſe mehr darbieten. Was auch 
die Klagen Frankreichs geweſen ſeyn moͤgen, 
ſo verſichert man, es habe der Dringlichkeit 
und dem allgemeinen Wunſche nach Frieden, 
welchen Deſterreich, Rußland, Preußen und 
Großbrittannien einſtimmig ausgeſprochen has 
ben, nachgegeben.“ f , 
Der Courier erzähle aus Briefen von Vero⸗ 
na, daß eines Morgens im Vorzimmer des 
Herzogs von Wellington ein ganz einfüͤch ge 
kleideter Mann erſchlen, und verlangte, auf 
der Stelle mit dem Herzoge zu ſprechen. Der 
Bediente ſchien uͤber dieſes Begehren erſtaunt 
und der Fremde laͤchelte. „Wer ſind Sie denn, 
mein Herr?“ fragte der Bediente. Nun gab 
ſich der Fremde zu erkennen; es war der Kaifer 
von Rußland ſelbſt. Se. Majeſtaͤt blieb drei 
Stunden bei dem Herzog. Dies war der erſte 
Privatbeſuch, den der Kaiſer ſeit feiner Ans 
kunft machte. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Am zıften wurde auf Verfügung des hieſigen 
portugieſiſchen Miniſters ein feierliches Hoch⸗ 
amt in der portugieſiſchen Capelle gehalten, 


nach deſſen Beendigung ſich der Miniſter mit 


ſeinem Gefolge nach dem portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Gebaͤude verfuͤgte und den hier 
anweſenden Portugieſen den Eid auf die Con⸗ 
ſtitution abnahm. 8 
Der Dimes zufolge, duͤrfte der Herzog von 
Wellington als Vermittler nach Spanien gehen. 
Nach mehr als drei Monaten kamen die MWa⸗ 
driter und Cadixer Briefe am zıflen zum erſten⸗ 
male wieder regelmaͤßig an. Be. 
Die Unabhängigkeit Panamg's iſt von den 
Vereinigten Staaten anerkannt worden. 
In St. Petersburg erwartete man den Kai⸗ 
fer zum 21. December zuruͤck. 8 
Shunghee, der neuſeelaͤndiſche Chef, der 
erſt kuͤrzlich aus England zuruͤckgekehrt iſt, will 
ganz Neuſeeland unterjochen und ſich zum Koͤ⸗ 


ung deſſelben aufwerfen. Er hat 2000 Krieger 
beiſammen und wird allem Anfchein nach ſei⸗ 
nen Plan ausführen. 


Liſſabon, vom ı. November. 7 


Am 27 ſten v. M. wartete eine Deputation 
der Cortes Sr. Majeſtaͤt auf und theilte Ihnen 
durch eine, von dem Praͤſidenten der Deputa⸗ 
tion gehaltene Rede, den Beſchluß der Cortes 
mit, ihre Sitzungen am 4ten d. zu ſchließen 
und Se. Majeſtaͤt dazu einzuladen, welches 
Sie hoͤchſt willfaͤhrig beantworteten. 

Es iſt ein Anfang zur Conſolidirung unſerer 
Staatsſchuld durch Anerbietung von 5 pCt. 
Zinſe geſchehen, die Einrichtung iſt aber noch 
nicht angezeigt. Man glaubt, der Preis werde 
ſich dann zwiſchen 65 und go pCt. ſetzen. Es 
iſt auch die Abſicht, den alsdann bleibenden 


Reſt der Staatsſchuld zu conſolidiren, man, 


hofft aber, zu 4 pCt. Iſt dieſes geſchehen, fo 
wird der Staatscredit in Portugall einmal feſte 
Wurzel gefaßt haben; ein großer Fehler, daß 
es nicht fruͤher bedacht worden! * 
Nachrichten aus Bahia vom 13. September 
melden, daß General Madeira, von 8000 Bra⸗ 
ſiliern umringt, die kraͤftigſten Vertheidigungs⸗ 
anſtalten fortſetzte. a 
St. Petersburg, vom 8. Nobbr. 
Die Miniſterial-Comité, welche gegenwaͤr⸗ 
tig die Reichs- Angelegenheiten leitet, ſcheint, 
wie es fruͤher waͤhrend der Abweſenheit Sr. 
Maj. des Kaiſers der Fall war, nur in außer⸗ 
ordentlich wichtigen Faͤllen ihre Entſcheidungen 
Sr. Maj. zur Prüfung und Beſtaͤtigung nach 
Verona zu ſenden. 8 4 7 
Die General- und Kriegs- Gouverneurs, 
oder, in deren Ermangelung, die Civil-Gou⸗ 
verneure, ſind ermaͤchtigt worden, mit Zuzie⸗ 
hung der Gouvernements⸗ und Kreis-Adels⸗ 
Marſchaͤlle, in gewiſſen Faͤllen, der grenzen⸗ 
loſen Verſchwendung oder dem widerrechtlichen 
Aufwande der Edelleute zum Nachtheil ihrer 
Erben dadurch ein Ziel zu ſetzen, daß ſie die⸗ 
felben unter Curatel ſtellen dürfen. 


Christiania, vom 16. November. 


Geſtern um 7 Uhr zeigte eine Deputatlon des 
Storthings Sr. Maß. dem Koͤnige im Staats⸗ 
rath an, daß die Stellvertreter der Nation die 

Arbeiten, weshalb Se. Maj. ſie zum Storthing 


berufen, beendigt hatten, und Höchftbiefelben 


re 


beſtimmten hierauf, daß heute die Sitzungen 


geſchloſſen werden ſollten. 


Dieſen Morgen um 9 Uhr verkuͤndigten He⸗ | 
rolde den für heute um 2 Uhr feſtgeſetzten 
Schluß des Storthings. Se. Excellenz der 


Reichs-Statthalter, der Staatsrath, die Ges 
nerale und Admirale, Praͤſtdenten und Mit⸗ 


glieder der verſchiedenen Collegien und Tribu⸗ 


naͤle ꝛc. verſammelten ſich im Pallaſt, von wo 


aus Se. Majeſtaͤt ſich im feierlichen Zuge nach 
dem Storthing verfügten. Die Garniſon bil⸗ 
dete Spalier. 


wurde Se. Majeſtaͤt von einer Deputation deſ⸗ 
ſelben empfangen und nach dem Sitzungsſaale 
begleitet. 


Aus der Rede, mit welcher der Koͤnig von 


8 Am Eingange des Gebaͤudes, 
wo der Storthing ſeine Verſammlungen haͤlt, 


Schweden den Storthing ſchloß, theilen wir 


Folgendes mit: „Der Gang des geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtandes bietet oft große Schwierig⸗ 


keiten dar. In einer beſchraͤnkten Monarchie, 
wo Alles durch den Willen eines Einzigen re⸗ 


giert wird, ſind ſie geringer. Wenn die Ge⸗ 


walt nur der Gewalt Rechenſchaft ablegt, kann 


der Souverain Alles in Ordnung halten, und 


Alles gut machen. Aber bei einer repraͤſenta⸗ 


tiven Monarchie, wo der Koͤnig und jeder Buͤr⸗ 
ger Pflichten hat, die durch das Geſetz beſtimmt 


find, bedarf es großer Umſicht. Will ein Ein⸗ 


zelner die Grenzlinie ſeiner Rechte uͤberſchrei⸗ 


ten, ſo geraͤth er in Gefahr, zu gleicher Zeit 


die feinigen| und die der andern zu compromit⸗ 
tiren. Sie haben traurige Beiſpiele von dem 
Ungluͤck geſehn, dem ein Staat ausgeſetzt wer⸗ 
den kann, wenn die Repraͤſentanten deſſelben 
nicht durch die Ueberzeugung und Uebereinſtim⸗ 
mung der oͤffentlichen Meynung geleitet wer⸗ 


den. Noch jetzt iſt in einem der ſchoͤnſten Laͤn⸗ 


der von Europa, eine tapfere Nation, die ſeit 


fo vielen Jahren für ihre Freiheit kaͤmpft, aber 


in einigen Gegenden hinſichtlich ihrer Meynun⸗ 


gen und ihres Willens verſchieden iſt, unge⸗ 


achtet der heldenmuͤthigſten Anſtrengungen und 


Ziel ihrer Leiden abzufehen. 
Vertrauen zwiſchen dem Regierenden und den 
Regierten, vollkommene Uebereinſtimmung un⸗ 


ter den Bürgern und eine edle Verlaäͤugnung 


ſchmerzlichſten Opfer, nicht im Stande, das 
Gegenſeitiges 


aller eigenſuͤchtigen und ee 8 


zu Gunſten des oͤffentlichen Woh 
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die wahren Mittel, die Wohlfahrt eines Staats 
zu befoͤrdern, denſelben blühend zu machen und 
von außen Achtung zu verſchaffen.“ ö > 
Kaum hatte Se. Majeftät die Rede geendet, 
als der Saal von dem wiederholten Rufe: Gott 
ſchuͤtze und erhalte den König! wiederhallte. 
Se. Majeſtaͤt kehrten mit ihrem Gefolge in der⸗ 
felben Ordnung nach dem Pallaſte zuruͤck, als 
Sie gekommen waren. h 
Se. Majeſtaͤt gaben hierauf ein großes Di⸗ 
ner, zu welchem ſaͤmmtliche Mitglieder des 
Storthings und die vornehmſten Beamten des 
Staats und der Stadt eingeladen waren. 
Morgen haben alle Behoͤrden und Corpora⸗ 


tionen Abſchieds⸗Audienz, und uͤbermorgen rei⸗ 


fen Se. Majeſtaͤt über Fredrichshald und Wen⸗ 
nersborg nach Stockholm zurück, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben den 27ſten einzutreffen gedenken. 


Turkei und Griechenland. 
ueber den Stand der Dinge im oͤſtlichen 
Griechenland gehen fortwaͤhrend die guͤnſtigſten 


Nachrichten ein; es wird dort in den Gegenden 
von Zeituni offenfis gegen die Barbaren ge⸗ 


kriegt. Nauplia und Korinth ſind noch in 
tuͤrkiſcher Gewalt, aber ſehr bedraͤngt und in 
uͤblem Zuſtande. Zu Korinth ſtehen gegen 
5ooo Tuͤrken, die einzigen Ueberbleibſel des 
35,000 Mann ſtarken Heeres, welches den Ein⸗ 
fall in den Peloponnes erzwang. Im untern 
Theile der Feſtung von Nauplia weht die helle⸗ 
niſche Freiheitsfahne, in der obern Feſte (Pala⸗ 
midi) find gegen 5000 Türken, beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes, eingeſchloſſen, wovon nur 1500 
Waffentragende. (Nuͤrnb. Zeit.) 
2 5 Corfu, vom 25. October, 
Die Staͤrke der Griechen in Akarnanien iſt 
sooo Mann, die ſich für ſtark genug halten, 
um, von der Beſchaffenheit des Terrains be⸗ 
guͤnſtigt, jeden Verſuch des Feindes, vorwaͤrts 
zu dringen, abzuſchlagen. Omer Vrione hatte 
war früher gegen 12,000 Mann, allein die in 
Epirus eingetretenen Zwiſtigkeiten unter den 
Albaneſern bewogen Viele, den Paſcha zu ver⸗ 
laſſen, und nach Haufe zu gehen. Die Urſache 
der Zwiſtigkeiten rührt daher, daß eine Partei 
unter den Albaneſern den Omer als Paſcha von 
Janina anerkennen will, während eine andere 
auf dieſen Poſten den Sohn des Paſcha von 
Bernt, Ibrahim, erhoben zu ſehen wuͤnſcht. 
In dem Heere von Akarnanien befinden ſich 


Maurokordato, Bozzaris und General Norr⸗ 
mann. in; — ER 
y 2 Wien, vom 29. November 

Durch Briefe aus Corfu vom 7. November, 
haben wir zuverlaͤßige Berichte aus Preveſa 
vom 31. October und 4. November erhalten, 
die, wenn ſie gleich keine entſcheidenden Bege⸗ 
benheiten melden, doch in ſo fern intereſſant 
find, als dadurch Legionen durchaus falſcher 
und erdichteter Nachrichten, von welchen ſeit 
mehreren Wochen alle fremden Zeitungsblaͤtter 
uͤberſtroͤmen, in ihr Nichts zuruͤckfallen. 

In Acarnanien wurden die Paſchas von 
zwei Roßſchweifen, Achmed Vrione und Is⸗ 
mael Paſcha von Lepanto, von Omer Paſcha 
gegen Katochi, Anatoliko, und Meſalonghi de⸗ 
taſchirt, und in Folge einiger gelungenen Ber 
wegungen diefer Corps, ſetzten ſich Omer Pa⸗ 
ſcha und Reſchid Mehmed Paſcha am 24. Oct. 
ſelbſt von Vrachori aus gegen Meſalongi in 
Marſch. An den folgenden Tagen fielen eine 
Menge hitziger Gefechte in dieſer Gegend vor, 
wovon die nähern Umſtaͤnde noch nicht bekannt 
ſind. Am 30, ward auf der ganzen Linie zwi⸗ 
ſchen Anatoliko und Vrachori geſchlagen; und 
noch am x. November hörte ein Schiffs-Capi⸗ 
tain an der Kuͤſte von Anatoliko her ein anhal⸗ 
tendes ſtarkes Kanonen- und Musketenfeuer. 

Maurocordato hatte Mittel gefunden, 
alle gegen ihn gerichteten Anſchlaͤge zu hinter⸗ 
treiben, und ſich fuͤr den Augenblick wieder im 
Beſitz des Ober-Commandos zu behaupten. 
Seine heftigſten Gegner, die Capitatue Zonga 
und Macri, hatten fogar einen Submiſſions⸗ 
Act unterſchreiben muͤſſen, worin ſie ihn als 
Oberbefehlshaber anerkannten. Sein Corps iſt. 
hoͤchſtens 5o00 Mann ſtark. Nach feiner eige⸗ 
nen Ausſage gegen einen Reiſenden, glaubte 
er jedoch Meſalongi, wenn eine griechiſche 
Flottille, die er erwartete, zur rechten Zeit ans 
käme, gegen die andringende tuͤrkiſche Armee 
halten zu koͤnne. 5 

Ein von Churſchid Paſcha abgeſendeter, am 
30. October von Lariſſa nach Preveſa zuruͤck⸗ 
gekehrter Offizier, brachte die ſichere Nachricht, 
daß Mehemed Paſcha, der zu Gliki ſtand, von 
dort am 19. mit 9000 Mann guter Truppen 
auf zei marſchirt war, woſelbſt er zu einer 
andern, unge ahr 15,00 Mann ſtarken Divf⸗ 
fon geſtoßen iſt, werbe mit ihm gemeinfchaft- 
lich die Inſurgenten, die unter Sduſfeus, Pa⸗ 
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luria, Municu und Nikita mit 6 bis 7000 


Kann die Engpaͤſſe nach Livadien beſetzt hielten, 


angreifen ſollten. In dieſer Gegend muß es 


daher ebenfalls zu ernſtlichen Actionen gekom⸗ 


men ſeyn. Churſchid Paſcha hatte übrigens 
alle Albanier von ſeiner Armee entfernt, da⸗ 
mit ſie unter Omer Paſcha in Akarnanien die⸗ 
nen moͤgten; eine Maaßregel, an deren Wirk⸗ 
ſamkeit gezweifelt wird, weil Omer Paſcha bei 
den Albaniern nicht in gutem Kredit ſteht. 
Am 26. October kehrte ein von Preveſa nach 
Korinth abgeſendeter Beamter von dort, in 
einem von Puſſuf Paſcha's bewaffneten Booten, 
nach einer kurzen Fahrt zuruͤck. Er ſagte aus, 
daß bei dem auf 6000 Mann geſchaͤtzten tuͤrkt⸗ 
ſchen Corps zu Corinth ſich vier Paſcha's be⸗ 
fanden, die aber, ohne Succurs von Elvadien 
zu erhalten, an keine Offenſiv- Unternehmung 
denken koͤnnten. Auf dem naͤmlichen Wege er⸗ 
fuhr man, daß Colocotroni in der Nähe 
von Korinth, jedoch nicht in einem Gefechte 
mit den Tuͤrken, ſondern in einem heftigen 
Streit mit dem Bey von Maina und deſſen 
Gefolge, ſchwer verwundet worden war. f 
Auch über die letzten Expeditionen der tuͤrfi⸗ 
ſchen Flotte iſt man nuninehr vollſtaͤndig unter⸗ 
richtet. Ein Fahrzeug, welches am 2, Octobr. 
von Preveſa abgegangen war, um dem Kapu⸗ 
dan Paſcha Depeſchen der Pforte zu uͤberbrin⸗ 
gen, traf ihn vor Anker bei Suba auf Can⸗ 
dia. Die Flotte war dort, um Waſſer und 
Lebensmittel einzunehmen, 107 Schiffe ſtark, 
am 8. October angelangt, und iſt am 20. wie⸗ 
der in See gegangen; fie ſollte, wie man all⸗ 
gemein behauptete, in Stto oder Mitylene 
einen neuen Oberbefehlshaber finden. Husret 
Mehmeb Paſcha, ein alter Seemann, der uns 
ter dem beruͤhmten Kapudan Paſcha Huſſein 
in Egypten, zur Zeit der brittiſchen Beſitz⸗ 
nahme des Landes diente, auch ſelbſt ſchon 
einmal Kapuden Paſcha geweſen iſt, ſollte 
nämlich, wie auf der Flotte beſtimme verſichert 
ward, zum Nachfolger des jetzigen Großadmi⸗ 
rals ernannt ſeyn. (Von dieſer Veränderung 
wird in den Berichten aus Conſtantinopel vom 
25. October noch nichts erwaͤhnt.) 5 
Waͤhrend der ganzen Fahrt der tuͤrkiſchen 
Flotte durch den Archipelagus batten nicht 
mehr als zwei unbedeutend: Affalren mit der 
Inſurgentenflotte Start gehabt; naͤmlich vor 
Nav, ot Romania am 19, und 20. Sep⸗ 


af 


tember. In der erſten kamen vierzig griechiſche 


A 


Schiffe mit der afrikaniſchen Diviſton ins Ges 
fecht; drei davon wurden abgeſchnitten, wo⸗ 


von zwei in Flammen aufgingen, und eins auf 
den Strand gerieth; die übrigen zogen ſich in 
den Golf zuruͤck. Am folgenden Tage liefen 


abermals 70 Schiffe der Infurgenten vom Golf 
aus; die Türken formirten drei Diviſtonen und 


von den uͤbrigen ab; ſie waͤren unfehlbar ver⸗ 


ſchnitten in kurzer Zeit zwanzig dieſer Schiffe 


loren geweſen, wenn nicht die Furcht des Ka⸗ 


pudan Paſcha, daß unter dieſen Schiffen Bran⸗ 


der ſeyn moͤgten, ihn bewogen haͤtte, die ſeini⸗ 


gen zurück zu ziehen. Wenige Tage nachher 
ſegelte die tuͤrkiſche Flotte nach Candig. Dieſe 
Nachrichten find aus dem Journal am Bord 
des tuͤrkiſchen Abmiralſchiffes, auf welchem 
der obgedachte Beamte mehrere Tage verweilte, 
gezogen. Hiermit (faͤhrt der Berichterſtatter 
zu Preveſa fort) find alle ſeit vier Wochen 
ausgeſtreuken Erzählungen widerlegt. 


ches uͤbrigens noch ſpaͤt im October in den 


Händen der Tuͤrken war, keinen Beiſtand leiſten 
können; dagegen hat er nicht ein einziges feiner 
Schiffe verloren, und kein Seetreffen zu liefern 


Der 
Hapudan Paſcha hat Napoli di Romania, wel⸗ 


/ 


gehabt, da die Inſurgenten, außer vor Nas 
poli di Romania ihm nirgends zu nahe gekom⸗ 


men ſind. 


Auf Candia waren die Tuͤrken zwar im Beſitz 


aller feſten Platze; aber das ganze übrige Land 


war in der Gewalt der Inſurgenten. Der 
Kapudan Paſcha mußte bel Suda, um ſich Le⸗ 
bensmittel zu verſchaffen, ein blutiges Gefecht 
liefern, wobel er 300 Mann verloren haben ſoll. 


Wenn die Tuͤrken nicht in wenig Wochen 


Meiſter von Meſalongi find, fo werden ſie 
auf der Weſtſeite von Morea vor dem Winter 


ſchwerlich mehr etwas unternehmen konnen. 


Daſſelbe iſt der Fall auf der Oſtſeite, wenn es 
ihnen nicht gelingt, ein betraͤchtliches Armee⸗ 


Corps aus Livadien zur Verſtaͤrkung des in 
Korinth befindlichen heran zu ziehen. Beides 
hängt von Umſtanden ab, worüber 
nichts mit Beſtimmtheit ſagen laͤßt. 


Außer dieſem Bericht von Prebeſa, wird aus 
Corfu noch folgendes gemeldet: Am 3. kam ein 
oͤſterreichiſches Handelsfahrzeug von Korinth 


Capitain ausſagt, daß am 12. October 1000 


ſich bis jetzt 


nach einer viertaͤgigen Fahrt hier an, deſſen 


a! 


— 


Mann und 500 Laſtthiere mit Proviant beladen, 
von Korinth nach Napoli di Romania abgeſen⸗ 
det wurden, welche die Feſtung ohne Hinder⸗ 
niß erreichten, und den Zweck ihrer Sendung 
vollſtaͤndig erfuͤllten. Auf dem Ruͤckmarſch 
nach Korinth hatte die Mannſchaft ein undedeu⸗ 
tendes Scharmuͤtzel mit einer Streifpartie der 


Inſurgenten, wobei ſie einige Gefangene machte. 


Derſelbe Capitain hoͤrte im Vorbeiſegeln vor 
dem Kaſtell von Lepanto, die Freudenſchuͤſſe, 
welche wegen Beſetzung von Vrachori und 
Anatoliko dort abgefeuert wurden. 

Auch ward ihm vor ſeiner Abreiſe von Ko⸗ 
rinth verſichert, (was er jedoch nicht verbuͤrgen 
kann), daß Kolokotroni an feinen Wunden ge⸗ 
ſtorben ſey. (Deſterr. Beobachter.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Grevenmachern (im Großherzog⸗ 
thum Luxemburg) ſchreibt man Folgendes un⸗ 
term 20. Novbr.: „Geſtern gegen 11 Uhr Mit⸗ 
tags entſtand hier im Hauſe eines armen Tage⸗ 
loͤhners Feuer. Die hohe, dem heftigen Winde 
dieſes Tages Preis gegebene Lage der Stadt, 


und ein faſt gaͤnzlicher Mangel an Loͤſchgeraͤth⸗ 
ſchaften, mochten die Haupturſache ſeyn, daß, 


aller Anſtrengungen ungeachtet, die Flammen 
raſch und wuͤthend um ſich griffen. Um 7 Uhr 
Abends lag faſt + ſaͤmmtlicher Gebaͤude, deren 
Geſammtzahl 341 beträgt, ſchon in Aſche, und 
noch immer ſetzte das empoͤrende Element ſeine 
Verheerungen fort; da erſchien Huͤlfe aus dem 
benachbarten Preußenlande. Der wackere Land⸗ 
rath und Ober-Buͤrgermeiſter Haw ſandte uns 
aus Trier zwei Spruͤtzen mit tuͤchtigen Werk⸗ 
leuten, und einen Transport hier gaͤnzlich feh⸗ 
lender lederner Brand-Eimer, begleitet von 
Schornſteinfegern und Schieferdeckern, und er⸗ 
ſchien, was wir ihm nie vergeſſen werden, mit 
dem Trierſchen Polizei-Commiſſair mitten in 
der Nacht ſelbſt auf dem Brandplatze, und lei⸗ 
tete die von ihm geſandten Huͤlfs⸗Anſtalten mit 
Ordnung und Umſicht. Auch aus dem preußi⸗ 
ſchen Dorfe Igel war auf die menſchenfreund⸗ 
liche Veranlaſſung des Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 
raths Perger die Spruͤtze hekbeigeeilt und fo 
gelang es hauptſaͤchlich der unermuͤdeten Thaͤ⸗ 
kigkeit und beiſpielloſen Kuͤhnheit unſerer ges 
treuen Nachbarn, die Wuth des Feuers gegen 
4 Uhr heute früh. zu gewaͤltigen. Im Ganzen 
find 147 Haͤuſer, 39 Scheunen und der Thurm 
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der Stadtkirche eingeaͤſchert. Einer der Abge⸗ 


brannten, Hr. Bewing, hat ſein Haus in der 
Antwerpner Aſſecuranz auf ein Jahr verſichern 
laſſen. Am rôten d. M., zwei Tage vor dem 
Brande, war der Verſicherungs-Termin ver⸗ 
floſſen. ' 


Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom rx. November meldet Folgendes: „Die 
Aus bruͤche des Veſuvs haben ihr Ende erreicht, 
aber die traurigen Nachwehen und Wirkungen 


Ueberſchwemmungen in Ottajano verurſachten 
Schaden, haben ſich nun noch jetzt die in Torre 
del Greco durch ahnliche Ueberſchwemmungen 
angerichteten Verheerungen geſellt. Um halb 
1 Uhr des Nachts vom 9. auf den Io, Novem⸗ 
ber, fiel ein kurzer aber heftiger Regen, das 
Waſſer, welches durch die dichte Kruſte der 


* 


derſelben find noch ſehr fuͤhlbar. Zu dem durch 


vulkaniſchen Materien, wovon die Abhaͤnge des 


Feuerberges ganz bedeckt ſind, nicht in das 


Erdreich einzudringen vermochte, ſchwoll an, 
und ſtuͤrzte ſich dann in rauſchenden Wildſtroͤ⸗ 


men, ganze Maſſen von Schlacken und Steine 
mit ſich fortreiffend und vor ſich hertreibend, 
in die umliegenden Ortſchaften und Gefilde. 
Einer dieſer reiſſenden Stroͤme uͤberfluthete die 
Gemeinde Armonzio, ein anderer von den Mon⸗ 


tiicli herwogend, nahm die Richtung gegen 


Camaldoli, und ein dritter mit raſender Ge⸗ 
walt von der Gegend gli Spezialdi genannt, 
herabtoſend, ſtuͤrzte gegen den Palazzo del Car⸗ 
dinale. Der in den umliegenden Fluren und Ge⸗ 
laͤnden angerichtete Schaden iſt unberechenbar, 
alle Baͤume wurden von den wuͤthenden Fluthen 
entwurzelt und mit fortgeriſſen, viele Gebaͤude 


erſchuͤttert, das Waſſer drang faſt in ſaͤmmt⸗ 


liche Haͤuſer der genannten Gemeinden. Die 
Brunnen, Ciſternen, Keller, und uͤberhaupt 
alle untern Theile der Haͤuſer, wurden derge⸗ 
ſtalt vom Schlamm, Schlacken, Steinen und 


Erdreich verſchuͤttet und angefuͤllt, daß meh⸗ 


rere gemauerte Gewoͤlbe durch den laſtenden 


Druck einſtuͤrzten, auch die Straßen wurden 
von dergleichen von den Fluthen fortgeriſſenen 


Materien angefuͤllt; Dank der Vorſehung und 
der trefflichen Sorgfalt der Polizei, daß Nie⸗ 
mand dabei umgekommen iſt. Man hatte kaum 
angefangen, auf die Wiederherſtellung der eben 


beſchriebenen Verheerungen zu denken, als am 


10. November um 4 Uhr Nachmittags, nach 
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abermaligen Regenguͤſſen neue und noch reiſſen⸗ 


dere Wildfluthen, welche eine ungeheure Men⸗ 


ge entwurzelter Baumſtaͤmme, großer Haͤuſer⸗ 
ſtuͤcke, Gitterwerke, Treppen, Kufen und 
Faͤſſer, Geraͤthſchaften aller Art, vor ſich her⸗ 


trieben, ſich mit ſchrecklicher, Tod und Ver⸗ 


nichtung drohender Gewalt auf dieſelben Ge⸗ 


meinden hieniederſtuͤrzten, welche in einem Nu 
uͤberſchwemmt waren. Die Verwirrung und 
der Schrecken der ungluͤcklichen Bewohner war 
grenzenlos. Der von dieſer letzten Verheerung 
angerichtete Schaden konnte noch nicht berech⸗ 
net werden.“ 


Der Profeſſor Pepe zu Neapel hat die vom 
Veſuv ausgeworfenen Subſtanzen analyſirt, 
und wird naͤchſtens einen ausführlichen Bericht 

daruͤber bekannt machen. Profeſſor Lancel⸗ 
lotti hat bereits erwieſen, daß die vulkaniſche 
Aſche, womit die Felder bedeckt ſind, dieſen 


keineswegs ſchaͤdlich, ſondern im Gegentheil 


der Vegetation forderlich iſt; auch wird fie 
empfohlen, Stahl und Eiſen vom Roſte zu be⸗ 
freien, und ſchneidende Inſtrumente damit zu 
ſchleifen. — Portici iſt gaͤnzlich verlaſſen. 


Man meldet aus Eupen, es ſeyen daſelbſt 
beträchtliche Tuchbeſtellungen für das griechi⸗ 
ſche Heer gemacht worden. 


Der Verein für die Griechen zu Stuttgart 
hat bereits eine Summe von 19300 Gulden an 
Beitraͤgen eingenommen. 


Meine am 28ſten v. M. in dem Schloß Klein⸗ 

Oels bei Ohlau vollzogene Verlobung mit Fraͤu⸗ 
lein Minna von Loͤben, Pflegetochter im 

Hauſe des Herrn General-Feldmarſchalls Gras 

fen Porck von Wartenburg Excellenz, zeiget er⸗ 

gebenſt feinen Freunden an. a 

Reichenbach den 2. December 1822. 
von Siegroth, Obriſt v. d. Armee. 


Unſere am 27. Novbr, zu Ober⸗Salzbrunn 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
unſern verehrten Goͤnnern, Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Deutſch⸗Lauden den 3, December 1822. 

Julius Fetdinand Pfeiffer. 
Chriſtiang 
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Fire geb. Thaͤsler. 


(Verſ ratet.) 


Unfere am 28ſten v. M. vollzogene eheliche 


ten und Freunden ergebenſt an, und empfehlen 


; 
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Verbindung zeigen wir hiermit allen Verwand⸗ 


uns bei unſerer Abreiſe nach Weſtpreußen Ih⸗ 


rem guͤtigen Andenken. 
Oels den 3. December 1822. 


Heinrich Regehly, Wirthſchafts⸗ 5 


Inſpector. 


Caroline Regehly geborne Roͤt⸗ 0 


telberg. 


Unſere am 5. December 1822 zu Breslau 


vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 


hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Eduard Riedel, Lieut. und Regts.⸗ 


Adjudant des 38. Infant. Regts. 
Thereſe Riedel geborne v. Helden⸗ 
Goziorowsky. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


meiner Frau von einem muntern Knaben, 


beehrt ſich ſeinen entfernten Freunden ergebenſt a 


anzuzeigen. : 
Münfterberg den 29. Novbr. 822. 
. v. Hartung, 
Lieutenant der 


Artillerie außer Dienſt. 


Heute Morgen um 33 Uhr vollendete zu 


Weißſtein der Königliche Berg⸗Chirurgus 
Herr Johann Gottlieb Pletſchke feine thaͤ⸗ 
tige Laufbahn, an den 
lichen Sturzes mit dem Pferde, als er ſeinen 
Berufs⸗Geſchaͤften nachging. Die Knapp⸗ 
ſchaft verliert an ihm einen kenntnißvollen 
Arzt, wir einen treuen und redlichen Freund. 
Waldenburg den 3. December 1822. 
Die Beamten des Koͤnigl. Schweid⸗ 
nitzſchen Berg-Amts. 


olgen eines ungluͤck⸗ 


Unter Verbittung aller Beileids⸗ Verſiche⸗ 


rungen zeigen wir unſern theilnehmenden Ver⸗ 


wandten und Freunden hiermit an, daß es der 
Vorſehung gefallen, heute unſern geliebten 8 


kleinen Arthur wieder zu ſich zu nehmen. 
Starrwitz den 1. December 1822. 


Auguſte 
Wilhelm ) v. d. O ſt en. 


Fr. z. O. Z. 10, XII. F. St. F. [J. I. 
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In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
5 Buchhandlung iſt zu haben: * 8355 
Alpenroſen, ein Schweizer Taſchenbuch auf das Jahr 1823. Herausgegeben von Kuhn, 
Meisner, Wyß u. a. 12. Leipzig, Schmidt. Gebdn. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Beſſere Ausgabe mit Goldſchnitt a 2 Rehlr. 23 Sgr. 
Raͤtze, J. G., das Vernunftrecht im Gewande des Staatsrechts und der Vorrechte. 8. Leip⸗ 


b zig, Lauffer. f N 18 Sgr. 
Struve, H. v., Beiträge zur Mineralogie und Geologie des nördlichen Amerika's. gr. 8. Ham⸗ 
burg, Perthes & Beſſer. - 20 Sgr. 
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Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. Decbr, 1822. 
Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 7 D'n. — 1 Rthlr. 27 Sgr. 4 D'n. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 1 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 28 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 11 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 1 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 10 Sgr. 7 D'n. — 1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 5 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 11 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 1 D'n. 


(Dankſagung.) Allen denjenigen reſp. Herrſchaften und Gemeinden, vorzuͤglich dem 
Herrn Baron von Koppy auf Krain, dem Herrn Premier⸗ Lieutenant v. Paczensky auf 
Kreutzberg, dem Herrn Major Reich auf Deutſch⸗Jaͤgel, dem Herrn Polizey⸗Diſtriets⸗ 
Commiſſarins Lieutenant Schwarzer auf Eiſenberg und dem Feuer- Scholzen Rother aus 
Ober-Roſen, welche bei dem am 2ıten d. M. auf dem diesſeitigen Amts > Vorwerk ausgebro⸗ 
chenen Feuer Ihre huͤlfreiche Hand mir geboten, ſage ich hiermit oͤffentlich meinen innigen er⸗ 
gebenen Dank und bitte zugleich Gott: daß nie ein dergleichen Ungluͤck Sie treffen moͤge! Zu⸗ 
gleich halte ich es für meine Pflicht zu bemerken, wie der hieſige Amts- Rentmeiſter Herr 
Lampel mit Gefahr ſeines Lebens und Hintenanſetzung ſeiner eigenen Habe zur Erhaltung der 
hieſigen Amts⸗Canzley das Moͤglichſte gethan. Uebrigens fühle ich mit allen Bewohnern Prie⸗ 
borns die unausſprechliche Gnade Gottes, daß das Dorf ganz von den Flammen verſchont ges 
blieben. Prieborn den 23ten November 1822. Krüger, Oberamtmann. 


(Bekanntmachung wegen Veräußerung oder Verpachtung des Doma i⸗ 
znen⸗Amtes Preichau.) Das mit Johanni 1823 pachtlos werdende Domainenguth Prei⸗ 
chau im Steinauſchen Kreiſe ſoll zum Verkauf geſtellt, und wenn kein annehmliches Gebot 
geſchieht, mit den ſeither dazu gehoͤrigen Realitaͤten, als Zeit-Pacht⸗Amt zur ferneren Vers 
pachtung ausgeboten werden. Das Gut Preichau liegt von Steinau 1/2 Meile, von Breslau 
9 Meilen, von Liegnitz 4 und von Großglogau 4 Meilen entfernt, nahe an der Oder, ohne jedoch 
deren Ueberſchwemmung ausgeſetzt zu ſeyn und gehören zu ſelbigem nachſtehende Realitaͤten: 
1) Das Vorwerk Preichau nebft dem kleinen Vorwerk Schleswig, 2) eine Windmühle nebſt 
dem Muͤllerhauſe bei Preichau, 3) eine Waſſermuͤhle beim Dorfe Queiſſen, 4) die Brauerey 
und Brennerey zu Preichau und 5) die Aecker, Wieſen, Grundſtuͤcke, Teiche ꝛc. welche der zur 
Information vorzulegende Anſchlag nachweiſt, beſtehend in 6 Morgen 102 J Ruthen Hof⸗ und 
Bau⸗Stellen, 7 Morgen 98 NE), Garten, 829 Morgen 36 DNA, Ackerland, 211 Morgen 
133 I Ruth. Wieſen, 31 Morgen 11 0 Ruth. Graͤſerey, 71 Morgen 138 ◻ Ruthen Hutung, 
102 Morgen 102 ◻ Ruth. Teiche, 39 Morgen 124 Ruthen Unland, uͤberhaupt 1300 Morgen 
24 0 Ruthen. Der Bietungs⸗Termin zu dieſer Veräußerung und reſp. Zeitverpachtung iſt auf 
den zoten März künftigen Jahres im hieſigen Regierungsgebaͤude vor dem Herrn Geheimen Re⸗ 
gierungs-Rath von Kraker anberaumt worden, bei welchem ſich die Erſcheinenden vor der Zus 
laſſung zum Bieten, über ihre Vermoͤgens⸗Umſtände, und inſofern fie auf die Pachtung eins 
gehen wollen, zugleich uͤber ihre oͤkonomiſchen Kenntniſſe und ſonſtigen Verhaͤltniſſe genügend. 
aus zuweiſen haben. Die ſpeciellen Anſchlaͤge, fo wie die zum Grunde zu legenden Ver⸗ 
aͤußerungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen werden 14 Tage vor dem Licitations⸗Termin zur 
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Einſicht der Bewerber hier in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie die Bedingungen und der 
General-Ertrag auch beim Amte Preichau ausgelegt werden. Von den zum Ausgebot gelanz 
genden Realitaͤten ſich oͤrtlich zu unterrichten, iſt Jedem verſtattet, und dem gegenwaͤrtigen 
Amts⸗Paͤchter Wolfsdorf zur Pflicht gemacht, die ſich einfindenden Bewerber mit der Loca⸗ 
litaͤt derſelben und den ſonſtigen Verhaͤltulſſen gehoͤrig bekannt zu machen. Breslau den zıten 
November 1822. KXoͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Die Pfandbriefs⸗Zinſen Auszahlung fuͤr den nächften Weih⸗ 
nachts⸗Termin faͤngt bei der Hauptlandſchafts-Caſſe den öten Januar des kuͤnftigen Jahres 
an und dauert, jeden Mittwoch Nachmittag und Sonnabend den ganzen Tag ausgenommen, 
bis den 7ten Februar deſſelben Jahres. Breslau den zoten November 1822. i 
ne Schlefifche General-Landſchafts-Direction. — 
(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums-Landſchaft macht hiermit be⸗ 
kannt, daß die Zinſen fuͤr den Termin Weihnachten d. J., von den hierzu praͤſentirenden Pfand⸗ 
briefen, in den Tagen vom 28ten bis ziten December d. J., mit Ausnahme des Sonntags, den 
aten und zten Januar 1823 inclusive Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr werden ausgezahlt werden, und bringt die Ueberreichung der vorgeſchriebenen Pfand⸗ 
briefs-Nachweiſung wiederholt in Erinnerung. Neiſſe den zoten November 1822. ; 
8 Das Directorium der Neiß-Grottkauer Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 
8 ER 8 5 v. Gilgenheimb. 
Deffentliche Bekanntmachung.) Im October d. J. iſt von der hieſigen Koͤnigl. 
Polizey⸗Behoͤpde ein grau tuchener Mantel wegen Diebſtahls⸗Verdacht angehalten worden, wel⸗ 
cher ſich noch in unſerer Verwahrung befindet und wahrſcheinlich einem Landmann zehoͤrt. Der 
angebliche Kaͤufer deſſelben verlangt jetzt die Herausgabe dieſes Mantels, daher wird der unbe⸗ 
kannte etwanige Eigenthuͤmer deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich in Termino den 2ıfen Dez 
tember e. Vormittags um o Uhr beim Referendarius Herrn Beßner in der hieſigen Frohn⸗ 
veſte zu melden und fein Eigenthum an bieſem Mantel darzuthun, widrigenfalls darüber nach 
Vorſchrift der Geſetze wird verfuͤgt werden. Breslau den 16ten November 1822. - = 
€ Die Koͤnigl. Etadrgerichts > Eriminals Deputation. 
AAvertiſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt 
und Reſtdenz⸗Stadt bringen zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag der Stadtrath 
Falkſchen Erben, das zum Nachlaß des Stadtrath und Kaufmanns Herrn Benjamin Wilhelm 
Falk gehörige, auf der Albrechtsgaſſe sub Nro. 1374, gelegene Haus, welches nach der bei 
dem allhier aushaͤngenden Prockama einzuſehenden rectificirten Taxe zus PrCt. auf 11,9015 Rtl. und 
zu 6 PrCt. auf 10,808 Rtlr. abgeſchaͤtzt und worauf bereits in dem am 11. Decbhr. 1820 angeſtande⸗ 
nen Termine ein Gebot von 12,765 Ntlr. erfolgt iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werz 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 23ten Decbr. C. a, und den Öfen Jan. 1823 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine deu zoten Januar 1823 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Borovsky in unſerem Partheyen⸗ 
immer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote unter 
der Verpflichtung wenn fie Meiſtbietender bleiben ſollten, eine Caution von 1000 Rthlr. zu bes 
ſtellen, zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthaftes 
Widerſpruch von den Intereſſenten und dem Koͤnigl. Stadt⸗Wajſen⸗ Amt erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben 
Breslau den 2oten Novbr. 1822. rt 5 3 N 
Director und Juſtiz⸗Raͤthe hieſiger Haupt⸗ und Nefidenz- Stadt, 
GHolz⸗Verkauf.) Sehr ſchoͤnes trocknes klefernes und fichtenes Klafterholz wird auf 
den Höfen der Zimmermeiſter Herren Krauſe und Tietze vor dem Sand- und Oderthore zu 
moͤglichſt billigem Preiſe verkauft. Breslau den öten December 1822. 3 
5 a 8 Beilage 


Beellage zu No. 144, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Bekannkm a ch 8 n 900 Auf den raten d. M., einem Sonnabend 


lichen Miethwieſen zu Pohlanswitz fruͤh um ro Uhr Weiden⸗ und anderes Strauchholz in klei⸗ 


nere Looſe getheilt, meiſtbietend verkauft werden. Der in Pohlanowitz angeſtellte Koͤnigliche 
Waldwaͤrter Nickiſch zeigt Kaufluſtigen jederzeit das zum Verkauf beſtimmte Strauchholz 
vor. Trebnitz den 4ten December 1822. RXoͤnigl. Sec e de 25 Hammer. 

5 N ternitzky. er 
(Bekanntmachung.) Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, die ſämmtlichen in dem 


ſogenaunten Chroscziuner Eichenwalde befindlichen Eichen, fo wie fie dort ſtehen, oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden zu verkaufen. Dieſer Eichwald iſt 3/4 Meilen von Oppeln oder von der 
Oder entfernt, und auf deſſen linken Ufer belegen, und es befinden ſich in demſelben circa 
2080 Stuͤck Eichen von verſchiedener Staͤrke. Der Lieitations-Termin wird hiermit auf den 
oten Januar 1823 feſtgeſetzt und wird ſolcher ohnfern dieſem Eichenwalde in dem Wirths⸗ 


hauſe zu Ehrosczinng Vormittags um 11 Uhr abgehalten werden. Kaufluſtige Fönnen ſich zu jeder 


Zeit vor dieſem Termin bei dem Königl. Unterfoͤrſter Nitſchke zu Polniſch⸗Neudorf melden, 


und iſt dieſer beauftragt, denenſelben die Eichen anzuzeigen. Die Zahlungs- und ubrigen 
Kaufs bedingungen, welche ſaͤmmtlich billig geſtellt werden ſollen, find am Tage der Licitation 
einzuſehen und hierbei nur zu bemerken: daß ein Drittheil der ganzen Kauf⸗Summe, ſogleich 
nach Eingang hoher Genehmigung als Angeld zu entrichten iſt. Proskau den 1. Decbr. 1822. 
; ih Die Königl, Forſt⸗Inſpection. 
(Auction) Es follen am g9ten Dechr. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 


richts d. i. im Armenhauſe zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldſachen gehörigen 
Effekten, beſtehend in Silberzeug, zwei Stuͤck weißen Lieferungstuͤchern, eine große Trommel 


und Becken, Betten, leinen männlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meublen und Haus⸗ 


geräth fo wie verſchiedenes Tiſchlerhandwerkzeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den ıten Decbr. 1822. a 
700 5 f Ara Sctadtgerichts-⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auction.) Es ſollen am réten Decbr. C. Vormittags vol bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
kags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe an bet Eike der Kupferſchmiede⸗ 
unnd Altbuͤſſergaſſe zum Feigenbaum genannt, die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann F. W. Bauer 
jehörigen Weine von allen Sorten, in Flaſchen ſowohl als in großen und kleinen Gebinden, Spe⸗ 
zerey⸗, Material- und Droguerie⸗Waaren an den Meiſtbiekenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den sten Dechr. 1822ꝛ2ʒ SA j 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


uction.) Im Auftrage Eines Königl. Hochpreißlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 


werde ich Montags den gten und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, den Nachlaß 
des Doctoris Medicinae Morgenſtern, beſtehend in einigem Silberwerk, Uhren, 
Porzellain, Glafern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug 


1 und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtucke, zwei ſchoͤne Violinen und 
eine Alt⸗Viola, desgleichen eine bedeutende Anzahl groͤßtentheils mediziniſcher Buͤcher 


auctionis lege gegen baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant, oͤffentlich in dem 


auf der Albrechts Straße sub Nro. 1374. belegenen Haufe verſteigern. Breslau den 


tten December 1822. ente Spalcke, Big. Commiſſ. 
Auction) Kuͤnftigen Montag als den gten December c. früh um 9 Uhr ſoll in der Re⸗ 
ſidenz des verſtorbenen Herrn Praͤlaten von Frankenberg auf dem Dohme ein Nachlaß, beſtehend 
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in Uhren, Por zellafn, Glaͤſern, Kupfer, ER e de Hausrath, Wagen, 
Geſchier und Gemaͤhlden an den Veſtbietenden baar in Court. oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den zten Decembr. 1822. Biere, conceſſionirter Auctions-Commiſſarius. 
. Auction) Kommenden Dlenſtag als den roten Dechr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale auf der Ohlauer⸗Gaſſe im rothen Hirſch Vormittag um 10 Uhr pier feine Weben und 
zwei Schocke weiße Leinwand ausbieten. Die Weben find im wirklichen Werthe von 40 bis 
go Rthlr. Court. Diejenigen, die geneigt ſeyn daͤrften dergleichen Waare zu kaufen, erſuche ich 
ganz gehorſamſt ſich in der angegebenen Zeit einzufinden. Chevalier geb. Pieré. 
(Billiger Verkauf.) Eine anſehnliche Parthle ſehr ſchoͤne Delgemaͤlde, worunter 
das Nachtmahl, andere Kirchenſtuͤcke, Landſchaften, Köpfe, mythologiſche Sachen, ferner 
Kupferſtiche unter Glas und Rahm, wobet Schlachtſtuͤcke von Griechen und Tuͤrken-Krieg, 
verſchiedene Meubles, große und kleine Spiegel ſind billig zu verkaufen, Auch weiſe ich einen 
geſchickten Portrait-, Landſchaft⸗ und Reſtaurir⸗Mahler nach. Da er geſonnen iſt, in Kurzem 
abzureiſen, ſo erbietet er ſich dem geehrten Publicum für e Alles zu verfertigen. 
ü Peterſen, Mobilienhaͤndler, Friedrich-Wilhelmſtraße im Kronprinz. 
(Anzeige.). Ich bin Willens mein Gut Gross Krutfchen bei Prausnitz aus freier Hand 
und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Craſchnitz bel Militſch. f 
- BIS re W. Graf von Reichenbach. a 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Veraͤnderungswegen ſteht zu derkaufen der Gaſthof zum weißen 
Schwan zu Hirſchberg, in der Schildauer-Vorſtadt an der lebhaften nenen Straße Aber Strie⸗ 
gau nach Breslau, mit Brennerey, maſſiven Stallung und Scheuer, einem Gemüfes und 
Graſegarten am Haufe, 12 Scheffel Ausſaat Ackerbau und etwas Wieſewachs. Darauf Re⸗ 
flectivende erfahren das Nähere daſelbſt eine Stiege hoch beim Eigenthuͤmer. Hirſchberg den 
Zoten November 1822. Sr. ; | 
(Wagen⸗ Verkauf.) Eine leichte vierfigige Baſtarde mit elſernen Achſen, metallnen 
Buͤchſen und Strizelbaͤumen fo wie auch neu lakirt und plattirt, iſt um leinen billigen Preis zu 
verkaufen und das Naͤhere beim Schneider-Meiſter Scharfling Kupferſchmiedegaſſe neben 
den 3 Engeln No. 1938, zu erfragen. . 
(Holz⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Bukowine, Wartenberger Kreiſes, ſtehet eine Ans. 
zahl trocknes, buchenes und birkenes Klafterholz zum Verkauf. . 

(Anzeige.) In der Zedlitzer Ziegelei bei Breslau ſtehen mehrere Hunderttauſend Mauer⸗ 
Zlegeln zum Verkauf, die Anerkennung von der Güte dieſes Materials iſt von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen hinreichend gepruͤft; mithin wird nur für den rechtlichgeſinnten Bau⸗Eigenthuͤmer und En⸗ 
treprenneur dieſes gedachte Material annehmbar ſeyn. Zedlitz den ıtem December 1822. 

Zu verkaufen) iſt ein Staatswagen mit laͤckirten Korbe und ein vierſitziger Reiſewa⸗ 
gen, beide zwar nicht nach jetziger Fagon gebaut, jedoch voͤllig gut und brauchbar; 
nebſt einem auf 24 Perſonen vollſtaͤndigen aͤchten, mit Blumen und Goldrand verſehenen Por⸗ 
„ Naͤhere Aus kunft hierüber giebt der Portier Licht, Ritter-Gaſſe 
o. 1739. ö f N 1 
(Anzeige.) Ein moderner zweiſitziger Staats» Wagen ſteht zum Verkauf. Das Nähere 
beim Schmiedemeiſter Tuͤmler am Sandthor. . 8 Ae ; 
(Freiwilliger Verkauf eines Caffee hauſes) vor dem Ohlauerthor zum Weis 
dendamm genannt. Selbiges hat 12 Stuben, einen großen Hof zu Holzhandel. Der Termin 
iſt im Haufe ſelbſt als kuͤnftigen Dienſtag den roten December Nachmittags 1 Uhr. Breslau 
den öten December 1822. ! 125 X 
‚ Holzverkauf) Sehr ſchoͤnes trocknes kiefernes Brennholz ſſteht zu verfanfen] in, Ca⸗ 
wallen bei Hundsfeld beim Muͤllermeiſter Broſig. . 
(Ein ächter Newfoundland Hund) ist zu verkaufen — zu erfragen im Hause 
No. 582. am grolsen Ringe. a f 
Su verpachten.) In Pohlanowltz 3/4 Meile von Breslau iſt die Brennerey und Ge 
muͤſegarten baldigſt und ſehr billig zu verpachten und das Naͤhere am Ort ſelbſt zu erfahren. 


(Verpachtung der Brauerey und Branntwein Brennerey in 
Os witz.) Es wird ein Sachverſtaͤndiger Brauer, welcher ein hinlaͤngliches Betriebs⸗ 
Vermoͤgen beſitzt, zu Weihnachten oder Oſtern geſucht. Die vortheilhaften Bebingun⸗ 
gen find bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Oswitz zu erfahren. 5 5 

(Berichtigung.) So ungern, als ich es thue, ſehe ich mich gedrungen, ruͤckſichtlich 
meiner fruͤhern Verhaͤltniſſe, das Verſehen im letzten November» Stück der Provinzlal⸗Blätter 
dahin zu berichtigen, daß ich nicht zum Pelizey⸗Aſſiſtent ſondern hoͤchſten Orts zum Polizey⸗ 
Aſſeſſor mit allen Praͤrogativen ernannt und beſtaut worden bin. Breslau den 4ten Decem⸗ 
ber 1822. g Der ehemalige Stadt⸗Inſpector Hohberg. 

Aufforderung.) Da ich Willens bin unk dem Schluſſe dieſes Jahres meine Geſchaͤfte 
gaͤnzlich aufzugeben: ſo erſuche ich diejenigen, welche noch Forderungen an mich zu haben glau⸗ 
ben, ſich damit baldigſt bei mir zu melden und nach befundener Richtigkeit prompte Befriedi⸗ 
gung zu gewaͤrtigen, wohingegen ich aber auch alle diejenigen, welche an mich noch Zahlungen 
zu leiſten haben, hiermit ſehr freunbſchaftlich auffordere, ſich, bei Vermeidung der ſonſt un⸗ 
ausbleiblich erfolgenden gerichtlichen Einklagung, bis zum Schluſſe dieſes Jahres damit be⸗ 
ſtimmt abzufinden. Oels den 4ten Decbr. 1822. Bernhard! der aͤltere, Leder fabrikant. 

(Dringende Bitte.) Mittags den 26ten Noobr. dieſes Jahres hat ſich ein Knabe, 
12 Jahr alt, Namens Friedrich John, mittler Statur, weiße Haare, und geſunden Anſe⸗ 
hens, einen hellgruͤnen Rock anhabend, auf dem Wege nach der Schule verloren, und iſt bis 
heute aller angewandten Muͤhe ohnerachtet, nicht auszuforſchen geweſen; es bittet daher Unter⸗ 
zeichneter Jedermann, wem der Knabe vorkommen moͤchte, um guͤtige Nachricht oder Ueberwei⸗ 
ſung beſſelben an ihn. Breslau den 6ten December 1822. f 5 

453 f 8 : Anton John, Getreidemaͤkler f 
auf der Matthiasgaſſe beim Branntweinbrenner Werner, No. 13. wohnhaft. 
(Offerte.) Looſe zur Claſſen- und kleinen Lotterie find zu haben 
ware H. Hollſchau ber ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

Looſen⸗Offerte.) Die neuen Looſe zur erſten Klaffe 47ter Klaffene 
Lotterie, deren Ziehung auf den gten Januar k. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl, in 
Ganzen als Halben und RL dem bekannten Einſatz und find darunter die Hunderte 1701 
bis 1900 befindlich. Von auswaͤrtigen Intereſſenten werden Briefe und Gelder franco erwar⸗ 
tet. Breslau den 7ten December 1822. 5 5 Zr 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
„Citterariſche Bekanntmachung.) Beſtellungen auf den Jahrgang 1823 der fort⸗ 
waͤhrend erſcheinenden Zeitſchrift: i e ; 

Driginalien RR | 
ER aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune und Phantaſie 

bittet man frühzeitig durch jedes Poſtamt oder nahe gelegene Buchhandlung zu machen, welche 
letztere ſich an die Heroldſche Buchhandlung in Hamburg zu wenden haben. Breslau im De⸗ 

cember 1822. Joh. Friedr. Korn der aͤltere. 


Pr 


; 0 In Breslau bei J. Fr. Korn dem aͤltern iſt um den herabgeſetzten Preis von 20 Sgr. zu 
aben: RR b 
Baur, Samuel, Erbauungsbuch fuͤr chriſtliche Familien an den Sonn⸗ und Feſttagen des 
ganzen Jahres. Nach Anleitung der evangeliſchen Texte. gr. 8. 2 Bde. 58 Bogen, auf 
ſchoͤnem weißem Druckp. mit Ciceroſchrift gedruckt. 
Nach dem urtheile mehrerer gelehrten Zeitungen entſpricht dieſes, vorzüglich für den Buͤrger 
und Landmann, wie auch fuͤr Schullehrer zum Vorleſen in Lanbkirchen beſtimmte Buch, ganz 
ſeinem Zwecke, deſſen Preis der Verleger ſo billig geſetzt hat, um den Ankauf zu erleichtern 
und die Verbreitung deſſelben moͤglichſt zu befoͤrdern. f ; 


= — 5 > — 448 35 3 Bere 
In allen Buchhandlungen find zu haben (in Breslau bei J. Fr. Korn d. altern): sa 
Pauls Briefe an feine Verwandten. Nach dem Engliſchen des Walter Scott, von L. Me⸗ 
thuſ. Muͤller, Leipzig, gedruckt und verlegt bei Gerhard Fleiſcher. 1822. Preis 2 Thlr. 
In allen Buchhandlungen find zu haben (in Breslau bei J. Fr. Korn d. aͤltern : 
Wilibald's Anſichten des Lebens. Ein Roman in vier Abtheilungen, von Ernſt Wagner, 
Zwei Bande. zte Auflage Leipzig, gedruckt u. verlegt bei Gerhard Fleiſcher. Preis 3 Thlr. 


— 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau bei J. Fr. Korn b. aͤltern ß 
Kurzer und faßlicher Unterricht im Rechnen für Toͤchterſchulen, nebſt hundert dazu entworfe⸗ 
nen Exempeltafeln. Herausgegeben von Johann Philipp Schellenberg. 8. Leipzig, gedruckt 
und verlegt bei Gerhard Fleiſcher. 1822. Preis 20 Sgr. ö 23 
Obgleich es nicht an Rechenbuͤchern fuͤr Maͤdchen- oder Toͤchterſchulen mangelt: ſo glaubte die 
Verhandlungshandlung deſſen ungeachtet, daß auch dieſer Unterricht im Rechnen, von einem 
ſo geſchickten Arithmekiker unſerer Zeit, eben fo viel Beifall bei dem ſchoͤnen Geſchlechte finden 
werde, als deffen Rechenbuch für Anfänger wie auch für Buͤrger- und Landſchulen, von wel⸗ 
chem bereits die ſechſte Auflage erſchieuen iſt, bei dem männlichen gefunden hat. Der Unter⸗ 
richt ſelbſt enthaͤlt die nörhigen Regeln mit einigen Beiſpielen erläutert, Eine größere Anzahl 
ganz zweckmaͤßiger Ausgaben für Mädchen, Jungfrauen und Hausmuͤtter enthalten die beige⸗ 
fuͤgten 100 Exempeltafeln, auf welche in dem Untcrrichte uͤberall hingewieſen wird. Der vor⸗ 
theilhafte Gebrauch dieſer Aufgaben in Schulen iſt den Lehrern bereits bekannt. } 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben ein Breslau bei J. Fr. Korn d. aͤltern): ; 
Friedrich Heinrich Jacobi, von den goͤttlichen Dingen und ihrer Offenbarung, Iweite wohl⸗ 
feilere Ausgabe. 8. Leipzig, gedruckt u. verlegt bei Gerhard Fleiſcher 1822. Preis 20 Sgr. 
Die Frage handelt ſich hier, Aber einen wirklichen, wahrhaftigen, in ſich ſelbſtſtandigen Gott, 
und über ein phantaſtiſches Gebilde, über ein Geſpenſt, welches der Menſch ſich mit feinen ver⸗ 
wirrten und verwirrenden Gedanken, ſelbſt geſchaffen und Gott genannt wird. Es iſt der alte 
traurige Kampf uͤber bas hoͤchſte Reale und Ideale, den es gilt. Die Guten und Weiſen wiſſen 
ſchon, was fie in dieſem Werke antreffen werden. — Gottes Wirklichkeit und Wahrheit! Der 
Verf. mit feiner Herzlichkeit, Liebe, und reinem unverwirrten Sinn, und mit dem Scharffinn 
ſeiner Unterſuchungen, ſeit langem, ſehr Vielen hochwerth, ſchlaͤft ſchon ſeit einigen Jahren; 
aber der Troſt ſeines Glaubens an einen wahren und wahrhaftigen Gott, um welchen er zuletzt 
noch ſchmerzliche Anfechtungen erleiden mußte, lebt fuͤr Wahrheit ſuchende Herzen und Seelen 
hoͤchſt lebendig in dieſem ſeinem Werke. — — Eine umſtaͤndliche Anzeige iſt eben ſowohl un⸗ 
möglich als uͤberftuͤſſig. . N Kr 
In allen Buchhandlungen find zu haben ein Breslau bei J. Fr. Korn d. aͤltern z:; 
Erzählungen und Geſchichten für Herz und Gemuͤch der Kindheit und Jugend, von 
J. A.-E. Loͤhr. 2 Thle. Mit 1 Kupfer. gr. 12. Leipzig, gedruckt und verlegt bei Gerhard 


Fleiſcher. Geb. 2 Thlr. R ah 3 5 i 
Schwerlich hat irgend ein Schriftſteller für das Praktiſche in der Paͤdagogik, ſo viel Eigenthuͤm⸗ 
liches geliefert, als — jede Vergleichung zeigt das — der hier Genannte, der der Kindheit und 
Jugend eben ſowohl, als unſern echten und verſtehenden Erziehern und Jugendlehrern, bekannt⸗ 
ſich ſehr werth geworden iſt. — Wie in den meiſten feiner Schriften arbeitet er, in angenehmen 
Erzaͤhlungen und Geſchichten, auch in dieſer darauf hin, alle ſchoͤnern, edlern Gefuͤhle deg junz 
gen Herzens zu erwecken, zu beleben, das Schlechte in feiner Haͤßlichkeit zu zeigen, das Stre⸗ 
ben nach Kenntniß und Einſicht hervorzurufen, und in ernſte Thaͤtigkeit zu bringen. Die an⸗ 
ziehende und angreifende Art der Darſtellung dieſes Verf. wurde ſchon bei deſſen erſten Schrif⸗ 
ten von den Freunden der Jugend- und Kinderwelt ſo hinlaͤnglich bemerkt, daß ihrer in dieſer 
Anzeige, inſonderheit zu erwahnen, wohl hoͤchſt unnöthig waͤre. ER Kaan 685 
88 Ar allen Buch handlungen ſind zu haben (in Breslau bei J. Fr. Korn di eaͤltern : 
Huͤlfsbuͤcher zur Erlernung des Griechiſchen nach den beiden Grammatikern der griechi⸗ 
ſchen Spracheſ von Friedrich Thierſch. Erſter Theil, welcher griechiſche und deutſche Beiſpiele 


ur 
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über Formenlehre und Syntax, nebſt den nötigen Wortregiſtern und größern Uebungsſtucken 
zum Ueberſetzen in beide Sprachen enthaͤlt. gr. 8. Leipzig, gedruckt und verlegt bei Gerhard 
Fleiſcher. 1822. Preis a5 Sgr. f e . NN . 

Die unterzeichnete Verlagshandlung ſieht ſich endlich in den Stand geſetzt, den haͤufigen 

Nachfragen nach der Erſcheinung der vor 3 Jahren angekuͤndigten Huͤlfs buͤcher zu den griechl⸗ 
ſchen Sprachlehren von Thierſch wenjgſtens zum Theil zu entſprechen, indem fie die Vollendung 
des erſten Theils derſelben den zahlreichen Freunden der in den genannten Grammatikern enthal⸗ 
tenen Methode des griechiſchen Studiums hiermit anzeigt. Man wird darin mit gehoͤriger Aus⸗ 
wahl alles vereinigt finden, was die Erlernung ſowohl der Formenlehre, als der Syntax nach 
den Grundſaͤtzen jener Methode durch Uebung im Ueberſetzen aus dem Griechiſchen in das Deutz 
ſche, und umgekehrt, erleichtern, ergänzen und vollſtaͤndig begründen kann. Da in der Einlets 
tungzuͤber die Anſichten, nach denen der Herausgeber verfahren iſt, und uͤber die zweckmaͤßigſte 
Art des Gebrauches ausfuͤhrlich geſprochen wird, ſo genügt es um ſo mehr darauf zu verwei⸗ 
fen, weil dieſe Huͤlfsbuͤcher dort, wo man den Grammatiken des Herausgebers beim Unterricht 
folgt, wegen ihrer Unentbehrlichkeit hierzu bald in den Haͤnden aller Lehrenden und Lernenden 
ſeyn werden. Für dieſe wird zugleich die Anzeige beigefügt, daß, da nach dem Plan des Ver⸗ 
faſſers durch Verbindung dieſes erſten Bandes der Huͤlfsbuͤcher mit den Grammatiken der Un⸗ 
terricht bis zum Uebergang in das Gebiet der griechiſchen Epiker und Hiſtoriographen fortruͤcken 
kann, der naͤchſte Theil, an dem der Verfaſſer bereits arbeitet, die vier erſten Buͤcher der Odyſſe 
mit einem exegetiſchen, auf die hommeriſche Grammatik gegründeten Commentar enthalten, 
der dritte aber, fuͤr deſſen Bearbeitung ebenfalls ſchon geſorgt iſt, die Analiſis des Kenophon 
nebſt einem ähnlichen, die attiſche Syntax mit der epiſchen vergleichenden Commentar uͤber dies 
ſes Werk liefern wird. f : . Rz 
Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau bei J. Fr. Korn d. aͤltern.) 


Pbaktiſches Huͤlfsbuch für Stadt- und Landprediger, bei allen Kanzel⸗ und Altarge⸗ 


ſchaͤften. In extemporirbaren Entwürfen über alle feſt⸗ſonn⸗ und feiertaͤgliche Evanges- 
lien und Epifteln und über freie Texte. ir — br und letzter Band. gr. 8. Leipzig, gedruckt 
und verlegt bei Gerhard Fleiſcher. 1820 — 1822. Preis 8 Thlr. 20 Sgr. = DR 
Dieſes Haͤlfsbuch dürfte ſich den Herren Predigern in Städten und auf dem Lande, hauptſaͤch⸗ 
lich durch den dreifachen Grund empfehlen: € 
1) Weil es Materialien zu allen Amts verrichtungen enthält, die nur immer vorkommen koͤnnen. 
) Weil es die wichtigſten Wahrheiten der Glaubens⸗, Sitten- und Klugheitslehre in der ſach⸗ 
reichſten Kürze, populär und anſprechend für Stadt- und Landgemeinden, wie es der Geiſt und 
das Beduͤrfniß der Zeit fordert, abhandelt. 3) Weil alle Eutwuͤrfe fo gemeinfaßlich disponirt 
find, und eine fo leichte Ueberſicht gewaͤhren, daß ſie mit Recht extemporirbar genannt werden 
koͤnnen, und im Drange der Geſchaͤfte jede Amtsarbeit ungemein erleichtern. 
(Anzeige.) Mit dem Motto: 1 N 5 
5 . 8 Zur feſtlichen Weihnacht, zum wechſelnden Jahr, 
8 Bringt Phantaſus gern feine Gaben euch dar. 2 
iſt fo eben ein Werk erfchienen, welches gewiß den Wuͤnſchen aller derer entſprechen wird, die 
ihren Freunden und Lieben eine freundliche Gabe zu jenen beiden feierlichen Zeitpunkten des 
Jahres, als Zeichen fortbeſtehender Anhaͤnglichkeik, darzureichen gewohnt find. Der eigent⸗ 
liche Titel des Werks if: SER . > a 
Phantaſtegemaͤlde, von Dr. Georg Döring. 2 Bände mit 23 Kupfern. 
85 Darm und verlegt in Frankfurt a. M. in der Hermannſchen Buchhandlung. Preis: 
7 3 Thaler. * ö n 5 . 
Der Herr Verfaſſer iſt der 8 bereits ruͤhmlichſt bekannt, gewiß aber wird er ſich 
auch durch dieſes an Kunſt⸗ und Lebensanſichteu reichhaltige Werk, dem ausgebreiteten Kreiſe 
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der Gebildeten, denen es um eine erheiternde Nahrung des Geiſtes und um eine ſinnige und 


poetiſche Anſchauung edler gefelliger Verhaͤltniſſe zu thun iſt, aufs neue empfehlen. Die äußere 


Ausſtattung des Buchs iſt geſchmackvoll; die zahlreichen Kupfer gereichen ihm zur Zierde. 
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Der Preis von 3 Rthlr. iſt billig. In allen Buchhandlungen Deutſchlands find Exemplare 
vorraͤthig zu haben. N Sr | 
In Breslau zu haben bei Joh. Fried. Korn demältern, ' 


\ R 
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Allen meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch 

ergebenſt bekannt zu machen, daß ich die Verkaufs⸗Preiſe meines Fabrikats vom ıten die⸗ 

ſes Monats herabgeſetzt habe, und uͤberlaſſe ſowohl im Einzelnen als im Ganzen das preu⸗ 

f ßiſche Pfund gegoſſene Lichte mit 10 Sgr., Nachtlichte 1o Sgr., gezogene Lichte 9 Sgr. 
und das ſpfund Seife mit 8 Sgr. Nom. Münze, Breslau den zten Dechr. 1822, 
3 8 Carl Gottlieb Zimmer, Seifenſieder-Meiſter 

im ehemaligen Frohweinſchen Hauſe, aͤußere Schweidnitzer-Straße No. 813. 


Nr rr eee eee 
(Anzeige.) Bei uns find jetzt die beſten Lichte und Seife für die billigſten Preiſe zu haben. 
Benjamin Jäckel, Seiſenſieder, Auguſt Jaͤckel, Seifenſieder, 
Reuſche-Gaſſe. : Ohlauer-Gaſſe. E 


(Anzeige.) Ganz extra feinen gelben Achten Varinas⸗Rollen⸗Canaſter, Hamburge 
Tonnen⸗Canaſter, Canaſter Litr. G., Macaibo-, Whiſt- und Muff⸗Canaſter erhielten wir wie⸗ 
derum und offeriren ſolche, wie auch feinſte Hauſenblaſe in Blättern, weißen und braunen Sago 
billigſt. i 5 Jaͤckel & Schneider. 

(Reue Bier ⸗Brauerey auf dem Hinter⸗Dom.) Sonntag den gten 
dieſes wird zum erſten mal beſtes Doppel» Bier geſchenkt werden. e 

F. W. Schubert, Brauer⸗Meiſter. 

- Anzeige) Von bekannter Güte verkaufe ich das Pfund gegoſſene und Nacht⸗ 
Lichte A 10 Sgr., gezogene Lichte a 9 Sgr., und das Pfund Seife a8 Sgr. Nom. Münze 
Richter, Seifenſieder-Meiſter, Altbuͤſſergaſſe 

neben ber. Röhre und Oder-Vorſtadt auf der Mathias-Gaſſe 155 

(Anzeige.) Meinen geehrten Abnehmern mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 

vom ıfen Decbr. an das Pfund gegoſſene fo wie Nachtlichte 10 Sgr. ER gezogene Lichte 
9 Sgr. und das Pfund Seife 8 Sgr. verkaufe. H. Hauff, Seifenſiedermeiſter 

. < in den 4 Evangeliften Schmiedebruͤcke. 

(Anzeige.) 80 Schock Rohrſchrauben und 50 Schock 3 jährigen Karpfen⸗Saamen find 
beim Dominium Ellguth bei Stroppen zu verkaufen. 5 Kor 

(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich friſche Auſtern in Schaalen 

; x Chriſtian Gottlieb Müller. 
c (Anzeige.) Aechte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, neue friſche Flickheringe, ſehr gute fri⸗ 
ſche Braunſchweiger Wurſt, friſche Bricken empfiehlt F. A. Hertel am Theater, \ 
95 (Anzeige.) Meinen werthen Abnehmern mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich da 
Pfund gegoſſene Lichte mit 10 Sgr., die gezogenen mit 9 Sgr. und das Pfund Seife mit 8 Sgr. 
Nom, Münze verkaufe. Breslau den 6ten Decbr. 1822, f 
i W. L. Scholtz, Seifenſieder-Meiſter, Schmiedebruͤcke No. 1817. 
reer 
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Schwarz Serge de Berry beſter Güte erhielt wieder und offerirt nebſt ſchoͤnem Ges 
ſundheits⸗Flanell zu den billigſten Preiſen. Breslau den öten December 1822. 
f Carl Friedrich Truzettel, Kraͤnzelmarkt No. 1211. 


eren 
(Anzeige.) Die Weinhandlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz Nro. 9. 
verkauft von heute abgelegene vortreffliche or weiße und rothe Franzweine die Berliner⸗Flaſche 
zu 10, 12 und 16 Ggr. und 1 Kthlr. dergleichen herbe und füße Ungar⸗Weine zu 12, 16 Ggr. 
und 1 Rthlr., dergl. Rheinwein zu so Ggr. à 1 Kthlr., Aſſmannshaͤuſer zu 1 1/6 Rthlr., 


ur * 
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Achten Dep Madera zu 1 ½ und 2 Rehlr., Arrak de Goa zu r 1/6 Rthlr., rothen Muscat 
zu 18 Ggr., Champagner zu t 5/6 und 2 Rthlr. RT a ; 5 N : - 3 
ap Caffino » Ungeige ERS 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß kuͤnftigen Sonntag 
als den sten December das letzte Caſſino vor den Feiertagen ſeyn wird, wozu wie bisher 
um geneigten Zuſpruch bittet. Ch. G. Krakauer, im Hotel de Pologne. 


ee eee eee eee eee eee eee eee 

(Bekanntmachung.) Aus bewegenden Urſachen zeige ich hierdurch meinen 
bisherigen ſehr geehrten hieſigen ſowohl als auswärtigen Abnehmern ganz ergebenſt an: 
daß ich von primo December a, c, ab, den Verkaufspreis der gegoſſenen Lichter, die ſich 
beſonders durch ihre Friſche und Weiße empfehlen, pro Pfund preußiſch Gewicht auf 
10 Sgr., der Nachtlichter auf 10 Sgr., der gezogenen Lichter auf 9 Sgr. und der beſten 
Seife auf 8 Sgr. in Nominal-Münze feſtgeſtellt habe, und alle dieſe Gegenſtaͤnde fps 
wohl im einzelnen als auch in großen Quantitäten einem Jeden zur vollkommenſten Zu⸗ 
friedenheit darzureichen vermag. Breslau den 1. December 1822. 5 
5 Friedrich Gottlob Scholz, Aelteſter des Seifenſieder⸗Mittels, wohnhaft 

x auf der Hummerey No. 870. 

(Anzeige.) Da ſich alles beeifert, gefertigte Waaren billig zu verkaufen, ſo 
verfehlen wir nicht unſern geehrten Freunden anzuzeigen, wie wir von heute an (Sonn⸗ 
tag wird unfer Gewoͤlbe nicht geoͤffnet) die in unſerer Fabrike von friſchem Talg gegoſſe⸗ 
nen Lichte, das Preuß. Pfund mit 10 Sgr., gezogene 9 Sgr., gute trockne Steg⸗Seife 
8 Sgr. Nom. Münze verkaufen, bei Abnahme mehrerer Centr. bewilligen noch einen 
Rabatt, gruͤne Seife der Ctr. 9 Rihlr. Court. Breslau den zfen Decbr. 1822. 

' D. Willert er Comp., No. 562. am Riembergshofe. 

(Anzeige.) Meinen werthen Abnehmern mache ich hiermit bekannt, daß von heute an, 
ich das Pfund beſte Seife mit 8 Sgr., das Pfund gezogene Lichter mit 9 Sgr. und das Pfund 
gegoſſene mit 1o Sgr. Nom. Muͤnze verkaufe. Breslau den ıten December 1822. 

N i Korb, Seifen-Sieder-Meifter, Odergaſſe. 
rr e / 


3 A n ; e i g e. 
5 Meinen hleſigen als auswaͤrtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch er⸗ : 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von dato an meine Verkaufspreiſe der gegoſſenen als auch der 
Nacht⸗Lichte das Pfund auf ro Sgr., der gezogenen Lichte auf 9 Sgr. und der Seife auf 3 
8 Sgr. Nom. Münze herabgeſetzt habe. Breslau den ıten Decbr. 1822. X 
C. F. König, Seifenſteder-Meiſter, aͤußere Schweidnitzer-Straße Nr. 765. 


r UNS UNNUNUM 
(Anzeige.) Da ich bei meiner Zuruͤckkunft mich wieder mit Putzmachen und Schneidern 
beſchaͤftigen werde, fo bitte ich ein geehrtes Publicum, mich mit Aufträgen zu beehren und ver⸗ 
ſpreche die billigſten Preiſe. Mein Logis iſt auf der Nicolai-Gaſſe No. 433., 3 Stiegen hoch. 
N Roſina Hellba ch.“ 5 
(Anzeige.) Neue goldne und ſilberne Treſſen und Spitzen ſind zu aͤußerſt billigen Prei⸗ 
ſen zu verkaufen bei J. Heutzfeld junior, Roßmarkt Nro. 518. a. neben der Siebenradebruͤcke 
eine Treppe hoch. N eu : u 
Bitte.) Es ſind den aten d. Mts, auf der Straße von Neukirch bis in die Stadt zwei 
kleine Schluͤſſel in einem goldnen Hacken, worin ein Cryſopras gefaßt, verloren gegangen — 
der ehrliche Finder wird gebeten, folche gegen ein angemeſſenes Douceur im Hauſe Nro, 582. 
am Ringe abzugeben. ü es 
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ngsheater des 1895 ikus Schütz.) Sonntag den gten Dechr. 1922. Die äthlo⸗ 
ee Ge ichte der Worſee in 5 hierauf folgt Ballet an N 
rente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗Gaſſ 0e. 
( Verlorner Dachshund.) Dem Dominium Jeſchkendorf Liegnitzer Kreis iſt vorige 
Woche ein kleiner niedlicher Dachshund verloren gegangen, feine Farbe iſt ein ſchwarzer Nuͤcken 
und ſchwarze Behaͤnge, welche braunen Saum haben, das Geficht, Augen und Knie braun ge⸗ 
brennt, Bruſt, Füße und Schwanzſpitze weiß und hört auf den Namen Erdmann. Der ehr 
liche Finder wird gebeten gegen eine Belohnung dieſen Hund wieder an obengenanntes Dominium 
abzugeben oder Nachricht zu ertheilen. Jeſchkendorf bei Parchwitz den 3 822. 
; A 3. v. Frankenberg. 
(Gefundener Hund.) Es hat ſich den aten Dechr, c, früh ein Vorſtehhund zwiſchen 
Kariſch und Ruppersdorf zu mir gefunden; ich erſuche den rechtmäßigen Eigenthuͤmer ſich bin⸗ 
nen 14 Tagen auf der Schweidnitzergaſſe N. 807, zu melden um denſelben gegen Erlegung der Futte⸗ 
rungs-Koften in Empfang nehmen zu fönnen, Breslau den sten Decbr. 1822. Helmann. 
GVerlorne Hünerhuͤndin,) Eine Huͤnerhuͤndin iſt vor einigen Wochen verlorenſge⸗ 
gangen. Kopf und Behaͤnge find ſchwarz und auf dem übrigen Theil des Koͤrpers befinden ſich 
ein paar ebenfalls ſchwarze, etwas groͤßere Flecken, ſonſt iſt dieſer Hund ganz tiegricht. Sollte 
ſich irgend dieſer Hund wo vorfinden, fo bitte ich, mir denſelben gegen Erſtattung aller Koſten 
zuzuſchicken. Barzdorf bei Striegan. Jager Franz. 
(Geſuchter Lehrling.) Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Goldarbeiter zu werden 
und noch lebende Eltern hat oder unter geſetzlicher Vormundſchaft ſteht, kann fogleich, oder 
dieſe Weihnachten eine Lehrſtelle finben. Das Nähere darüber beim Goldarbeiter Leweck, 
Riemerzeile No. 2034. 5 f TE EHE 95 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Meine Wohnung iſt jetzt vor dem Oder Thor, in der Mat⸗ 
thias⸗Gaſſe No. 16. und 17., im eigenen Hauſe. i — 7 
i N Dr. Lehmann, praktiſcher Arzt und Nccouchene, 
(Reiſegelegenheit nach Pots dam über Berlin.) Den krten ſende ich einen 
Reiſewagen nach Potsdam. Wer davon einen Gebrauch machen will, der melde ſich bei Sala⸗ 
mon Hirſchel, Goldneradegaſſe No. 468. a 
5 (Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweidnig, ſoll⸗ 
ten Verhaͤltniſſe eintreten, ſo kann zu jeder Stunde abgefahren werden. Hummerey 847 
(Anzeige.) Eine Bude iſt diefen Chriſtmarkt entweder zu vermiethen, oder billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere auf der Ohlauergaſſe No. 1108. eine Stiege hoch. N a 
& (Geſuch) Wer ein gut gelegenes Haudlungslocal am Ringe Term. Dfterm oder auch 
früher zu vermiethen hat, beliebe es anzuzeigen beim Herrn Kaufmann Schmidt, Schmiede⸗ 
bruͤcke Nro. 1809. ot a Du { e 
Gu vermiethen.) In Nro. 1980, am Naſchmarkt find 2 Stuben während dem Chriſt⸗ 
markt zu einer Ausſtellung ober anderem Zwecke zu haben und das Nähere im Canditor-Ge⸗ 
woͤlbe zu erfahren. : SHARM BE; 
Gandlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen.) Eine ſchoͤne große Handlungsgele⸗ 
genheit beſtehend in zwei Schreibſtuben, 2 großen feuerſichern Gewoͤlben, Keller und Bodenge⸗ 
laß, auch erforderlichen Falls ein großes aſſenes Gewölbe vorne heraus iſt zu vermiethen in 
No. 1982. am Naſchmarkt und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. | 
(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Am Ecke der Sehweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße im 
goldnen Loͤwen iſt ein großes trocknes Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube ſogleich oder zu Weihnachten 


zu vermiethen, welches ſich zu einem Auctions⸗ Local gut eignet. 
—— — — —— — — 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Songabends, im Verlage der 
- Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode, N 0 
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